Die Expedition iſt auf der Herrenſtraſe Nr. 20. 
— — — 


Freitag den 13. December 


Heute wird Nr. 98 des Beiblattes 
lehrerpenſionen. 3) Das erſte Konſiſtorium tn 


Inland. 

Berlin, 10. Dezbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
den den Kapitains Freiherrn v. Vincke und Fiſcher 
vom großen Generalſtabe, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der 
Miniſter Rother nach Jaſtrow. 

Elbing, 6. Dez. Dienſtag den 3. d. M. zeigte 
ſich das erſte Grundeis in der Nogat, und die zu⸗ 
nehmende Kälte vermehrte es in ſolchem Maße, daß der 
Strom ſchon den Aten an mehreren Stellen von Eis 
belegt, zum Stehen kam. Die Marienburger Schiff: 
brücke iſt abgefahren, und es wurde mit dem Spitzprahm 
— wenigſtens noch geſtern des Morgens — übergeſetzt. 
Der Waſſerſtand iſt fehr klein und etwa 17 6” ge⸗ 
wachſen. Einige große Blänken zeigen ſich bei Som⸗ 
merort und unterhalb Zeyer. 


Deut ſchland. 
i Bussen ˙ Be . 
von Sach ſen iſt 2 2 . 
Italien — hier eingetroffen; auch iſt der 
von Sachſen⸗Koburg über Koburg aus England g 
zurückgekehrt. Ueber Mitglieder des Koburgiſchen 
Haufe s enthalten die Zeitungen neuerdings mancher⸗ 
lei falſche Angaben, von denen mir einige berichtigen 
können. 1) Iſt der König Leopold bekanntlich nicht Ma⸗ 
jor in öſterteichiſchen Dienſten geweſen, wie ein engli⸗ 
ſcher Artikel über den Prinzen Albrecht neulich behaup⸗ 
tete, ſondern General in der ruſſiſchen Armee; 2 hat 
den Prinzen der hannoverſche verdiente Offizier v. Wich⸗ 
mann keinesweges in der Taktik oder ſonſt militairiſchen 
Wiſſenſchaften unterrichtet, ſondern früher als Gouver⸗ 
neur begleitet; 3) endlich iſt es eine diplomatiſche Ge⸗ 
wißheit, daß der Herzog Ferdinand von Koburg⸗Kohary 
nicht zu der katholiſchen Religion übergetreten ift, 
und alle Angaben des Gegentheils ſind Unrichtigkeiten. 
— Ludwig Tieck iſt in dieſen Tagen durch ein huld⸗ 
volles Geſchenk der verwittweten Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich, ein ſchönes ſilbernes Cabaret mit Vaſa von Kri⸗ 
Rall und Vermeil, erfreut worden. Die Kaiſerin hatte 
den Dichter im vergangenen Sommer in . 
leſen hören. 5 A. 3.) 
Oeſterrei ch. 

Preßburg, 1. Dezember. (Privatmitth.) Der 
bier in ungariſcher Sprache erſcheinende „Hirnöt“ be⸗ 
—— unterm 19. November Folgendes e 

. bei den Landtagsſitzungen verhandelten 
Gegenständen and folgende die Wichtigsten: 1) Nun 
tium der Löblichen Stände an die hohe Magnaten⸗Ta⸗ 
fel in Betreff der bei dem Landtage von 183 2% (zur 
ferneren Verhandlung vorbehaltenen Beſchwerden und 
Uebelſtände in Religions⸗Angelegenheiten. — Die Löd⸗ 
lichen Stände bringen in dieſem Nuntium den heiligen 
Magnaten ins Einzelne gehend in Erinnerung diejeni⸗ 
gen Uebeiſtände, Beſchwerden und Wünſche in Reli: 
gionsſachen, zu deren Unterbreitung die hohe Tafel ihre 
Zustimmung bereits gegeben; in wiefern aber in dieſen 
Angelegenheiten die gemeinſchaftliche Uebereinſtimmung 
noch nicht zu Stande gekommen iſt, unterbreiten fie die: 
ſelben bei dieſer Gelegenheit neuerdings zur Erwägung 
und Vereinbarung, unter Beifügung einer Repräſenta⸗ 
tion und eines Geſetzvorſchlags, in welchem letzterem eine 
Erweiterung und Modifikation des auf die Wiener und 
Linzer Friedensſchlüſſe gegründeten Geſetzes von 1790 
Artikel 26 enthalten iſt. — 2) Die Religions⸗Reverſe, 
oder die in Bezug auf die Religion der geboren werden 


Geheime Staats⸗ 


tet ſein ſoll, binnen 15 
rer ger 
der überzutreten 


ſein; zugleich ſoll es den katholiſchen Eltern erlaubt fein, 


— en 


Kraft geſetzt fein, und die in Grund derſelben ſowohl 
ſchon entſtandenen und noch beſtehenden, oder nochmals 
möglicherweiſe hervortretenden, die Religion betreffenden, 
was immer für Anſprüche ſollen gänzlich und vollkom⸗ 
men aufhören. 3) Die aus gemiſchten Ehen entſproſ⸗ 
ſenen Kinder beiderlei Geſchlechts follen in der Religion 
des Vaters, die unehelichen in der Religion der 
Mutter, die Findlinge in der Religion ihrer Ver⸗ 
ſorger erzogen werden; 
Jahre aber ſoll es ihnen freiſtehen, die Religion anzu⸗ 
nehmen, welche fie nach ihrer Ueberzeugung zur Bernhi⸗ 
gung ihres Gewiſſens für am meiſten geeignet erachten. 


Schleſiſche Ehroni k. 
der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt 
Schleſien unter Friedrich dem Großen. 
neuerer Zeit. 6) Korreſpondenz aus Görlitz und Wohlau. 7) Tagesgeſchichte. 


nach zurückgelegtem 18ten 


4) Wer von der katholiſchen Religion zur evangeliſchen 


und umgekehrt überzutreten wünſcht, hat fein dies fälli⸗ 
ges Vorhaben der betreffenden Civilbehörde anzuzeigen. 
In ſolchem Falle haben die Comitate und die abgeſon⸗ 
derte Gerichtsbarkeiten beſitzenden Bezirke aus ihrer er⸗ 
ſten Sitzung, die Städte aber aus ihrer Rathsſitzung 
eine gemiſchte Deputation auszuſchicken, welche verpflich⸗ 
; .—— von dem Tage ih⸗ 
Ban Der Ban Gurahfe ter 
; uſchende bei feinen Entſchluſſe ver⸗ 
bleibt, demſelben ſogleich ein Zeugniß auszuſtellen, daß 
er die gewünſchte Religion ohne alle Hinderniſſe ſofort 
ausüben dürfe. — 5) Das Beſuchen evangeliſcher Kir: 
chen von Seiten anderer, dahin ohnedies nicht gerufe⸗ 
ner und angelockter Glaubensgenoſſen ſoll den evangeli⸗ 
ſchen Seelſorgern nicht zu dem durch das Geſetz verbo⸗ 
tenen und verpönten Verbrechen der Verführung ange⸗ 
rechnet werden. 6) Den katholiſchen Kindern ſoll der 
Beſuch der evangeliſchen, ſo wie ſowohl der evangeliſchen 
als auch der katholiſchen Jugend der Beſuch der aus⸗ 
ländiſchen — außer ⸗öſterreichiſchen — Schulen erlaubt 


bei ihren Kindern evangeliſche Erzieher zu halten. — 7) 
Die Rekopulation der um der Religion willen in Frage ſte⸗ 
henden Eheleute ſoll verboten werden, derjenige Seelſorger 
aber, der die Trauung wiſſentlich gegen die Anordnung 
des 15. § und 26. Artikels vom Jahr 1790 vollzogen 
hat, ſoll auf dem Wege des bürgerlichen Rechts 
zur Verantwortung gezogen werden. 8) Dem Artikel 
26, § 5, 1790 entgegen, ſollen die Evangeliſchen nicht 
gehindert werden, Elementar- und Grammatikalſchulen 
ohne vorher eingeholte höhere Erlaubniß überall zu er⸗ 
richten, wo fig dergleichen für nöthig halten. 9) Wenn 
in Scheidungsprozeſſen gemiſchter Ehen die ſtreitenden 
Parteien für immer von Tiſch und Bett getrennt wer: 
den, ſoll in Bezug auf den evangeliſchen Theil auch 
das Eheband als gelöſt angeſehen werden, und es ihm 
frei ſtehen, eine neue Ehe einzugehen. Uebrigens ſoll 
die Vollmacht der durch das Geſetz von 1790, Artikel 
26, § 16, für ſolche Scheidungsprozeſſe beſtellten Rich⸗ 
ter ſich nicht auf ſolche Fälle erſtrecken, wo von Ehe: 
leuten, die bei Schließung der Ehe beide evangeliſch wa⸗ 
ten, ein Theil während des Piozeffes oder nach gefäll⸗ 
tem Urtheil zur katholiſchen Religion übertritt. Ein 
ſolcher Profelit ſoll weder in Bezug auf das fhon ge⸗ 
fällte Urtheil, noch in Bezug auf den Verlauf des Pro⸗ 
zeſſes eine Anordnung, noch auch eine Erneuerung des 
ſchon beendeten Prozeſſes vor der erwähnten Gerichts⸗ 
barkeit anſprechen dürfen. 10) Zur Bezahlung der Leh⸗ 
rer an Kirche und Schule, fo wie zur Errichtung und 
Reparatur was immer für kirchlicher Gebäude ſollen die 
Evangeliſchen den Katholiſchen und umgekehrt, nicht ver- 
pflichtet fein; dort indeſſen, wo die zu dieſem Behufe 
nothwendigen Koſten aus gemeinſchaftlicher Gemeinde⸗ 
kaſſe beſtritten werden, follen an dieſer Wohlthat Katho⸗ 


ſollenden Kinder eingegangenen Verpflichtungen ſollen außer | liken und Evangeliſche gleichmäßig Theil nehmen. — 


— 


1) Mangel an Steinkohlen. 2) Ueber Schul⸗ 


4) Bereitung waſſerdichter Zeuge in Köln. 5) Reichenbach (in Schleſien) in 


11) Die Anordnung des § 8, Artikels 26 von 1790, 


die Beſetzung der Aemter betreffend, ſoll auch auf die 


Königl. Freiſtädte ausgedehnt werden. 12) Den Evan⸗ 
geliſchen wegen der Religion den Aufenthalt an einem 
Orte oder die Betreibung ihres Gewerbes zu verbieten, 
ſoll nicht erlaubt ſein, und jeder in dieſem Bezuge etwa 
beſtehende entgegengeſetzte Gebrauch, ſo wie jede entge⸗ 
genſetzte Beſtimmung und Anordnung ſoll abgeſchafft, 
und die Entgegenhandelnden ſollen abgeſondert für jeden 
einzelnen Fall nach Artikel 26, § 12 von 1790 zur 
Strafe gezogen werden. 12) Die auf erledigte Bauern⸗ 
gründe überſiedelten Evangeliſchen ſollen nicht verpflichtet 
ſein, zur Beſoldung katholiſcher kirchlicher Perſonen bei⸗ 
zutragen, und umgekehrt. 14) An ſolchen Orten, 
wo keine abgeſonderte Begräbnißplätze find, ſoll der Ge⸗ 
brauch des Begräbnſßplatzes gemeinſchaftlich fein. 15) Die 


Anordnung des 9 14, Artikel 26 von 1790 ſoll auf⸗ 


hören, und die, die feine Ausübung der Religion be⸗ 
treffenden Geſetze ſollen auch auf Kroatien, Dalmatien 
und Slawonien ausgedeht werden. — 16) Se. Maje⸗ 
ſtaͤt mögen für die in den ungariſchen Regimentern ſte⸗ 
henden evangeliſchen Feldprediger anzuſtellen geruhen. 
Großbritannien. 

London, 4. Dez. Morgen beginnt die neue Por⸗ 
to:Erhebung nach dem Gewicht der Briefe, mit 
gleichzeitiger Herabſetzung des einfachen Porto's auf 4 
Penck. Die Beförderer dieſes vorläufigen Reform⸗Pla⸗ 
nes verſprechen ſich davon mindeſtens eine Verdoppelung 
der gegenwärtigen Korreſpondenz. Jetzt gehen hier im 
Durchſchnitt täglich 35,000 inländiſche Briefe ein, und 
40,000 werden abgeſendet; dies macht jährlich 23,475,000, 
ohne die auswärtige Korreſpondenz, die Schiffsbriefe und 
die Zwei⸗Penny⸗Poſt zu rechnen. Die Zahl der täglich 
mit der Poſt verſendeten Zeitungen varilrt zwiſchen 30 
und 70,000. Die Poſt⸗Einnahme beträgt in London 
wöchentlich ungefähr 6000, jährlich alſo über 300,000 
Pfd. Portofreie Briefe werden täglich 4 — 8000 be⸗ 
fördert. f 

In einer am Donnerſtag zu Huddersfield ge⸗ 
haltenen Chartiſten⸗Verſammlung, in welcher auf O'Con⸗ 
nor's Vorſchlag eine Subſeription zu Gunſten der 
Vertheidigung John Froſt's beſchloſſen wurde, ließ ſich 
unter Anderen ein Chartiſtiſcher Abgeordneter von Man: 
cheſter, Herr Richardſon, folgendermaßen über Eng⸗ 
lands Handels- und Finanzlage vernehmen: „Wir 
befinden uns“, ſagt er, „in einem Zuſtande des Ban⸗ 
kerotts. Kobbett's Worte werden jetzt wahr. Das Land 
wird die Uebel empfinden, die durch eine Veränderung 
det Landesmünze und das Benehmen eines unfähigen 
Miniſteriums entſtehen. Täglich falliren Fabrikanten 
von Lancaſhire und Porkſhire, und was wird das Re⸗ 
ſultat hiervon ſein? Die unbeſchäftigten Arbeiter wer⸗ 
den ſich verſammeln, und Niemand kann ſagen, wo dies 
enden wird. Außer der ungeheuren Natſonalſchuld ift 
das Land an Sparkaſſen⸗Depoſiten 25 Milllonen Pfd., 
an Schatzkammer⸗Scheinen 26 Millionen Pfd., der Oſt⸗ 
indiſchen Compagnie 6 Millionen Pfd. und noch andere 
große Summen ſchuldig. Und wie ſoll dieſe Schuld 
bezahlt werden? Der alte Kredit des Landes iſt Alles, 
was man feinen Verpflichtungen gegenüberſtelt. Der 
Kredit des Landes! (Großes Gelächter.) Und wo iſt 
der Kredit des Landes Er iſt dahin. Er befindet ſich 
in den Händen von Spekulanten, in den Händen von 
Renegaten⸗Kapitaliſten, die mit demſelben Gelde, das ſie 
durch das Blut und die Gebeine der Engländer gewon⸗ 
nen, Ausländer befchäftigen, Baumwollen⸗Garn wird 
durch die Gregs, Mark Philipps und Coledins, die ſich 
von dem Armen mäſten, nach Ostende, Gent und Neu: 


chatel geſandt. Aber das iſt noch nicht Alles; die Ka⸗ 


pitaliſten ſcheinen entſchloſſen, den Handel des Landes 


durch die Ausfuhr von Maſchinen zu vernichten. Das 


Handlungshaus J. C. Dyer hat, dem Geſetz zuwider, 
einen Geheimeraths⸗Befehl zur Ausfuhr von Maſchinen 
erhalten. Man hat England die Werkſtätte der Welt 
genannt. Wird dies noch lange währen? Nein. Alle, 
die es können, werden fortgehen, und diejenigen, die es 
nicht können, dem Hungertode in einer Armen-Baſtille 
überlaſſen.“ 
arts, 5. Dezbr. Vorgeſtern ward eine Art von 
BR gehalten, dem der König, der Herzog von 
2 und der Herzog von Nemours beiwohnten. 
Die Frage, ob beide Prinzen, oder einer von ih⸗ 
nen, und welcher, nach Afrika gehen ſollte, hätte, wie 
der Temps meldet, zu einem ſehr lebhaften Auf⸗ 
tritte Anlaß gegeben. Der Herzog von Orleans habe 
für feine Hinſendung beſonders den Grund geltend ge⸗ 
macht, daß es ſich für ihn, der kürzlich an einer blo⸗ 
ßen militäriſchen Promenade in Afrika Theil genommen 
habe, um ſeine Ehre handle, nicht in Paris zu bleiben, 


rankreich. 


wenn ein Feldzug eröffnet werde, der Gefechte und per⸗ 


ſönliche Gefahren in Ausſicht ſtelle. Der Herzog von 
Nemours bezog ſich auf eben dieſe Gefahren, um von 
der Reiſe ſeines Bruders abzurathen. Denn wenn der⸗ 
Be unglücklicherweiſe getödtet werden follte, fo ſei das 

eich bei der großen Jugend des Grafen von Paris, 


der, wenn auch hoffentlich noch ſehr entfernten Mög⸗ 


lichkeit einer Regentſchaft ausgeſetzt. Der König ſoll 
dieſem Familienſtreite dadurch ein Ende gemacht haben, 
daß er dem Kabinette die Entſcheidung überwies, und 
dieſes hätte beſchloſſen, daß der Herzog von Orleans 
allein, unter den Befehlen des Marſchalls Valce, an 
der Expedition Theil nehme. — Außerdem hat ſich, wie 


man vernimmt, das Kabinet mit den für die Afrika⸗ 


niſche Armee abzuſendenden Verſtärkungen beſchäftigt. Der 
Marſchall ſoll ganz' vorzugsweiſe Subſiſtenzmittel ver: 
langt haben, da die Einfälle der Beduinen eine Menge 
derſelben der Armee entzogen haben. Man hat Befehle 
für den ſofortigen Ankauf von 4000 Ochſen ertheilt, 


und es werden binnen kurzem 1500 Maulthiere nach 


Afrika abgehen. — Ein hieſiges Journal behauptet, daß 
der König ſeit zwei Tagen ſo ſehr mit Geſchäften über⸗ 
häuft wäre, daß er in der vorletzten Nacht gar nicht 
zu Bette gegangen fet, und ſogar den ſpaniſchen 
Botſchafter, der nach den Tuſterieen ge ö 
habe empfangen können. ONE 

Geſtern hat ein Schiffer aus der Seine eine von 
den Feuerwerksbomben von getheerter Leinwand, ähnlich 
denen, die die Polizei vor einiger Zeit in Beſchlag nahm, 
aufgefiſcht, und ſie der Polizei abgeliefert. — Die Ga⸗ 
zette des Tribuneaux meldet, daß der geſtern verhaftete 


Bero (nicht Beraud) heute zum zweiten Male von 


dem Inſtruktionsrichter verhört worden ſei. Er habe 
keine einzige Frage deſſelben beantwortet, aber ſeine 
Identität ſei nichts deſtoweniger von verſchiedenen Per⸗ 
onen konſtatirt worden. — Daſſelbe Blatt enthält noch 
8 „Ein Mordverſuch, am hellen Tage 
und in einer der belebteſten Straßen von Paris be⸗ 
gangen, zog geſtern den ganzen Tag über eine Menge 
von Neugierigen nach dem Boulevard St. Martin. 
Ein Stadt Sergeant, der in der Umgegend des Cha: 
teau dieau den Dienſt hatte, ging um 9% Uhr über 
den Boulevard. In Uniform und mit übergehängtem 


Mantel langſam an der Seite hingehend, beaufſichtigte 


er auſmerkſam die öffentlichen Fuhrwerke, als ein jun⸗ 
ger Menſch von etwa 16 — 17 Jahren auf ihn zu⸗ 
trat und ohne ein Wort zu fagen, oder irgend etwas 
zu thun, was einen Streit hätte herbeiführen können, 
ein Piſtol unter ſeiner Blouſe hervorzog und es gegen 
den Stadt⸗Sergeanten, in der Richtung des Herzens 
abfeuerte. Die Vorübergehenden ſtürzten ſich ſogleich 
auf den Mörder, bemächtigten ſich ſeiner, rafften das 
rauchende Piſtol auf und ſchleppten ihn zum Polizei⸗ 
Kommiſſarius. Dort ward er in Gegenwart mehrerer 


Zeugen durchſucht und man fand bei ihm einen Dolch, 


beſchtoſſen habe, fi zu rächen. 


der an der Spitze in eine Säge auslief, drei Patronen 
und eine Brieftaſche, in welcher man eine Medaille, 


die zum Gedächtniß der Föderation von 1790 geſchla⸗ 


gen worden war und Bruchſtücke des vieux cordelier 
von Camille Desmolin fand. Ueber Namen, Alter und 
Stand befragt, erklärte der Verhaftete, daß er Emanuel 
Barthelemy heiße, 17 Jahr alt und Lehrling bei einem 
Juwelier geweſen, jetzt aber ohne Arbeit fei. Als Be⸗ 
weggrund ſeiner That gab er an, daß er im April d. 
J. an Zuſammenrottirungen Theil genommen habe, da⸗ 
mals verhaftet worden ſei, und von dem Augenblicke an 
Der Stadt: Sergeant 


iſt übrigens nur leicht am Arme verwundet worden.“ 


Man glaubt, daß Barthelemy Mitglied einer geheimen 
Geſellſchaft iſt, die in dieſem Augenblicke auf alle Weiſe 
die öffentliche Ruhe zu ſtören ſucht.“ 

Toulon, 30. Novbr. Durch den Telegraphen iſt 
heute der Befehl eingegangen, die beiden Linienſchiffe 
„Neptune“ und „Alger,“ jedes mit 1000 Mann Trup⸗ 
pen an Bord, augenblicklich nach Algier abgehen zu laſ⸗ 
ſen. Die Fregatte „Amazone“ ſoll jeden Augenblick be⸗ 
reit fein, in See zu gehen. Derſelbe Befehl iſt den 


ommen ſei, nicht 


des unterrichtet zu ſein. 


nehmigen, es ſich denſelben anſchließen würde. 


— 1756 — 


Dampfſchiſfen „Etna,“ Styx, Tartare“ und „Cetbere⸗ 


zugegangen. Das Dampfſchiff „Crocodile“ geht mor⸗ 
gen mit der Korreſpondenz und 160 Paſſagieren ab, 
und wird dem Marſchall die baldige Ankunft der ver⸗ 
langten Unterſtützungen anzeigen. In der Stadt und 
im Hafen herrſcht feit geftern die lebhafteſte Bewegung; 
aber der Handelsſtand hat unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden für angemeſſen gehalten, alle ſeine Expeditlonen 
nach Algier vorläufig einzustellen. Etwa 20 Kauffahr⸗ 
teiſchiffe, die im Begriff waren, nach Algier abzuſegeln, 
bleiben nun hier, und haben ihre Paſſagiere bereits wie⸗ 
der ans Land geſetzt. N 
Marſeille, 28. Novbr. Am 26ſten d. fand hier 
wieder ein gewaltiges Unwetter mit unbeſchreiblichem 
Sturm und Regen ſtatt. Ein Offizier der afrikaniſchen 
Chaſſeurs, der in eine Goſſe gefallen war, vermochte ſich 
nicht wieder aufzurichten, ſondern wurde von der Ge: 
walt des Stroms fortgeriſſen und nach der Oeffnung 
des Haupt⸗Abzugskanals getrieben, wo er ums Leben 
gekommen ſein würde, hätten ihn nicht Leute, die aus 
einem Laden herbeieilten, bei den Kleidern aufgehalten, 
und auch dies wäre nicht mehr möglich geweſen, wenn 
er nicht an einer Eiſenſpitze an der Mündung des Ab⸗ 
zugs hängen geblieben wäre, die ihn über der Tiefe 
ſchwebend erhielt. Er war am ganzen Körper und im 
Geſicht ſehr zerſchlagen und zerriſſen. a 
Pau, 29. November. Der Kirchthurm zu La⸗ 
honce, in dem Departement der Oſt-Pyrenäen, iſt vor 
einigen Tagen ſo völlig durch den Blitz zerſchmettert 
worden, daß die eine Hälfte in Trümmern auf das 
Kirchdach fiel, und großen Schaden that, die andere auf 
das Dach der Mairie ſtürzte, und dieſes Gebäude gänz⸗ 
lich zerſtörte. Es wird nicht berichtet, daß Jemand da⸗ 
bei umgekommen ſei. Die Kirche war kurz zuvor ganz 
neu ausgebeſſert worden. } 
Spanien, 
Madrid, 27. Novbr. (Privatmitth.) Die Ruhe 
der Stadt iſt nicht im mindeften gefährdet worden, fo 
viele Mühe ſich auch die Oppoſitionspreſſe giebt, eine 
Bewegung nach außen in den Gemüthern zu bewirken. 
Die abgedankte Kortesmajorität hat ein Manifeft 
bekannt gemacht, auf welches ſie große Hoffnungen bauet 
und vorzüglich auf die bevorſtehenden Wahlen großen 
Effekt hervorzubringen glaubt. Indeß halten die Ge⸗ 
mäßigten fortwährend Verſammlungen und ſuchen ſo 
auf die künftigen Wahlen ſich gefaßt zu halten. Die 
Vereinigung wird nicht minder alle 
Üüberfiehenden Beamten abſeten, und ſich 
gleichgeſtimmten Männern umgeben. eneral 
fol in Katalonien durch Mauro oder Sautiago Mendez 
Vigo erſetzt werden. In den Provinzen Arragonien 
und Caſtellon nimmt der Winter einen ſchrecklich 
ſtrengen Anfang. Es ſind auf einem Marſche von 
Camarella nach Forntanete 6 Soldaten erfroren und 
viele andere mußten ins Spital geführt werden. — 
Aus Morella vernimmt man, daß Cabrera viele 
Spione unterhält, um von allen Bewegungen des Fein⸗ 
Geſtern empfing die Königin 
Regentin die Vascongoder Kommiſſion mit vieler Aus⸗ 
zeichnung. — Man befürchtet jetzt weder hier noch in 
den Provinzen eine gewaltſame Aufregung. 
Schweiz. N 
Freiburg, 4. Dezbr. Die „Schildwache“ ſpricht 
von dem Aufblühen dieſer Stadt: „Nicht nur wird der 
Bau der zweiten Eiſendrahtbrücke mit allem Eifer 
betrieben, durch Felswände hindurch eine neue Straße 
zu derſelben gebrochen, nicht nur werden neue pglaſt⸗ 
ähnliche Gebäude, wie das Hotel d'Alt und der Zäh⸗ 
ringer Hof in der Stadt errichtet, ſondern mit nächſtem 
Frühling wird vor dem Romonterthor eine ganz neue 
ſchöne Vorſtadt in ſchönſter Lage erbout werden, wozu 
bereits der Grund und Boden angekauft iſt. Bei all' 
den Kunſtwerken, welche Freiburg ſeit einer Reihe von 
Jahren errichtete, iſt das merkwürdigſte, daß dieſelben 
nicht etwa durch Spekulanten, ſondern in rein patrioti⸗ 
ſchem Sinne, und nicht durch trügeriſche Anleihen, fon: 
dern durch ſchon erworbene Geldmittel beſtritten wurden. 
Zu den Freiburger Nachrichten der „Schildwache“ 9% 
hört auch der Tod des Herzogs von Blacas, deſſen 
vier Söhne bel den dortigen Jeſuften erzogen worden, 
und wovon der Eine, Pius, auch dort in den Jeſui⸗ 
ten⸗Orden getreten iſt. Auch ein bedeutendes Legat des 
Herzogs ſoll dem Orden zugedacht fein, 
Osmaniſches Reich. i 
Der Allgemeinen Augsb. Ztg. wird über die orjen⸗ 
taliſchen Angelegenheiten aus Paris vom 29. Nopbr. 
Folgendes geſchrieben: „Nach dem Betragen, des ruſſi⸗ 
ſchen Conſuls in Alexandrien zu urtheilen , iſt aller 
Grund vorhanden, daß das ruſſiſche Kabinet ein direk⸗ 
tes und einfaches Abkommen zwiſchen der Pforte und 
Mehemed Ali nicht ungern ſehen würde, und daß da⸗ 
her, wenn die andern Mächte ein e N. a 
0 8 i 
aber noch zweifelhaft, ob die andern Mächte, inſonder⸗ 
heit England, ſchon von der Nothwendigkeit druchdrun⸗ 
gen find, die orientaliſchen Wirren dem Ende zuzufüh⸗ 
ren und ob fie die gemachten Conceſſionen hinreichend 
finden, um den projektirten Traktat gut zu heißen. Sie 
ſollten es für die Ruhe der Welt thun, ſcheinen aber 
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noch auf Glückschancen für die Pforte zu rechnen, die 
freilich ſchwer nachzumelfen wären. Von hier hat man 
in London den Antrag ſtellen laſſen, die Vorſchläge zu 
approbiren, welche die Pforte und Mehemed Ati ſich 
wechſelſeitig gemacht haben. Es iſt noch keine Antwort 
darauf erfolgt und wird auch ſchwerlſch eher etwas Ge: 
nügendes darauf erwiedert werden, als bis die Macht 
der Exeigniſſe ſich ins Mittel legt und Alles fo geſtal⸗ 
tet, wie es die Natur der Sache verlangt. Unbegreif⸗ 
licherweiſe empfindet das engliſche Kabinet ſolche Antipa⸗ 
thie gegen Mehemed Ali, daß es ihm auch nicht das 
mindeſte Zugeſtändniß machen will. Man bedenkt dabei 
nicht, wie wenig Mittel vorhanden ſind, durch Zwang 
zu erlangen, was er nicht gutwillig einräumen will. 
Man muß ſich glücklich fhägen, ihn noch mit ſo viel 
Mäßigung verfahren zu ſehen; denn was man auch 
von der Geldnoth des Vicekönſgs, von der Unzuftieden⸗ 
heit und dem ſchlechten Zuſtande der egyptiſchen Armee 
und Flotte, von dem aufgeregten Zuſtande Syrſens er⸗ 
zählt und schreibt, fo wiſſen wir ſehr wohl, daß Mehe⸗ 
med Ali Reſſourcen genug beſtgt, um den Krieg begin⸗ 
nen und glücklich führen zu konnen, daß feine Armee 
vefpektgebietend, nicht nur gegen tückifche, ſondern gegen 
andere Streitkräfte daſteht. Die Syrer wiſſen dieß deſ⸗ 
ſer als alle Andern, und werden ſich wohl hüten, etwas 
Feindliches gegen Ibrahim Paſcha zu unternehmen. Die 
Schilderung, die Herr v. Pontois von der egypti⸗ 
ſchen Armee macht und die Lord Ponſonby u. Lord 
Stopford keinen Anſtand nehmen dürften, als richtig 
anzuerkennen, da ſie auf ihre Ausſage hin entworfen 
ward, zeigt, was Mehemed Ali könnte, wenn er wollte, 
und die Rathſchläge unſers Kabinets aus den Augen 
verlöre. Ich will nur beiläufig die Zahlen anführen, 
mit welchen die Stärke der egyptiſchen Armee in dem 


Pontois'ſchen Berichte bezeichnet iſt: 12 Regimenter 


Linien⸗Infanterie zu 3000 Mann, 6 Regimenter Vol: 
tigeurs zu 3000, 4 Elite⸗Regimenter, auch je 3000, 
10,000 Mann reguläre Kavalerſe, endlich vierzahn 
Feldbatterieen und 4 Belagerungs⸗ Batterien bilden den 
Kern der egyptiſchen Armee. An dieſe Maſſe von mehr 
als 90,000 Mann regulärer und wohl exercirter Trup⸗ 
pen ſchließen ſich Tauſende von bewaffneten Reitern 
und Schützen an, die nach Art der Koſaken den Krieg 
führen und alle Operationen und Bewegungen Ibra⸗ 
him Paſcha's aufs beſte unterſtützen. Wenn man 
nun die Lokalitäten gehörig beurtheilt, auf denen 
die ägyptiſche Armee zu operiren berufen iſt, wenn man 
ihre numeriſche Stärke und Manoeuvrirfähigkeit in An: 
ſchlag bringt, und ſich keine falſche Vorſtellung über die 
Geſchicklichkeſt der Offiziere macht, die bisher den ägyp⸗ 
tiſchen Soldaten zum Siege führten, fo muß man ſich 
fragen, wer denn eigentlich berufen ſein kann, ſich Ibra⸗ 
him Paſcha in den Weg zu ſtellen, ſobald er beordert 
würde, vorzurücken? Dieſe Frage hat ſich Lord Stop⸗ 
ford bereits beantwortet, indem er in einem Bericht an 
Lord Palmeiſton ſchreibt, daß es Niemand gegeben fei, 
zu Lande ſich mit den Egyptlern zu meſſen, und daß 
die Ruſſen, welche allein in der Lage ſein könnten, ſtarke 
Truppenkorps nach Afien zu ſchicken, ſich zweimal be: 
finnen würden, die Offenſive gegen Ibrahim Paſcha zu 
ergreifen, eben fo wie er (Stopford) jetzt ſchon erkläre, 
daß wenn er beauftragt werden ſollte, ſich des Hafens 
von Alexandrien zu bemächtigen, was doch der einzige 
Punkt wäre, um von der Seeſeſte wirkſam gegen Me⸗ 
hemed Ali vorgehen zu können, er dieſen Auftrag nicht 
zu erfüllen im Stande ſein würde. Er fordere jeden 
Sachkundigen auf, Kenntniß von den Vertheidigungsan⸗ 
ſtalten und von der Unzugänglichkeit jenes Hafens zu 
nehmen, wo man ihm dann nicht mehr zumuthen werde, 
ſich und die ihm anvertraute Es cadre, ohne die mindeſte 
Hoffnung auf Erfolg, den furchtbarſten Gefahren aus⸗ 
zuſetzen. Unter ſolchen Umſtänden räth Lord Stopford, 
daß man Mehemed Ali und die Pforte ihres eigenen 
Weges gehen und unter ſich ausgleichen laſſen ſoll.“ 


Afrika. Bin. 
uſſuf-Bei's Leben®* - 
Suf 2 5 Ken seg eich : 

Juſſuf⸗Bei, ein junger Zunefifher Renegat, hat 
theils durch feine bedeutende Stellung in den franzöſf⸗ 
ſchen Beſitzungen des nördlichen Afrika, theils durch 
feine früheren etwas romanhaften Schickſale gegenwär⸗ 
tig allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. Ueber die letztern 
können wir aus den ſicherſten Quellen (wir haben fir 
ihn zum Theil ſelbſt erzaͤhlen hören) Folgendes als ge⸗ 
wiß mittheilen. Juſſuf iſt im Jahre 1810 im ſüdli⸗ 
chen Frankreich geboren, kennt jedoch weder ſeine El⸗ 
tern noch ſein Geburtsland näher, da er, kaum 5 Jahr 
alt, an den Küſten der Provence von Barbaresken ent⸗ 
führt und nach Tunis gebracht wurde. Er weiß aus 
dieſer früheſten Kataſtrophe feines Lebens bloß noch, daß 
er ſich anfangs von feinen Räubern eine ziemlich harte 
Behandlung gefallen laſſen mußte, welche ſich aber bald in 
Milde und Zuvorkommenheit verwandelte, als ſie inne 
wurden, welchen Vortheil fie von ihrer Beute ziehen 
könnten; denn Juſſuf war ein ausgezeichnet ſchöner, 


munterer Knabe, von feiner Bildung des Geſichts und 


ungemein einnehmendem Weſen. Kaum in Tunis an 
gelangt, wurde er auf Rechnung des Bei gekauft und 
im Serail deſſelben unter den Frauen des Harems groß 


gezogen. Seine Erziehung war, nach orientaliſchen Be⸗ 
griffen, sorgfältig; er lernte ſchreiben und leſen, ſprach 
mehrere Sprachen und zeichnete ſich bald im allen rit⸗ 
terlichen Uebungen aus. Der Bei zeichnete ihn gleich 
anfangs durch beſondere Gunſt ans, dog ihn in feine 
Nähe, und gab ihm, als er ins Jünglingsalter getre⸗ 
ten war, die Stelle eines Sektetairs feiner Schatzkam⸗ 
mer. Doch behielt er dieſe Stelle nur kurze Zeit und 
ward in das Corps der Mameluken verſetzt, welches die 
Lelbwache des Bel bildete. Dieſes brachte ihn mit den 
Bewohnern des Palaſtes in noch genauern Verkehr und 
öffnete ihn den Zutritt zu den geheimſten Gemächern ſei⸗ 
nes Herrn. Unter der Gunſt dieſer Umſtände fpann 
ſich hier zwichen ihm und der Tochter des Bei felbft, 
Kabura mit Namen, ein ziemlich vertrautes Verhältniß 
an, welches ſo lange geheim geblieben zu ſein ſcheint, 
bis eines Tages unglücklicherweiſe ein griechiſcher Sklave 
Juſſuf in dem Zimmer der Piinzeſſin mit ihr allein 
fand. Außer ſich über eine ſolche Verletzung des An⸗ 
ſtandes und ber Sitten des Serails, überhäufte der 
Grieche die Prinzeſſin mit den häͤrteſten Schmähungen 
und drohte Juſſuf mit dem Zorne des Bei, welchem 
er ſogleich davon die Anzeige machen werde. Juſſuf 
aber ließ ihn nicht eher fort, bis er ihn für eine be⸗ 
trächtliche Summe zum Verſprechen des tiefſten Still⸗ 
ſchweigens bewogen hatte; die Prinzeſſin ſelbſt gab ihre 
Diamanten zum Pfande. Sie befanden ſich bereits 
mehrere Wochen in den Händen des Griechen, ohne daß 
Juſſuf die zu ihrer Auslöſung nöthigen Summen hatte 
aufbringen können, als der Bei ein Feſt gab, bei wel⸗ 
chem ſeine Tochter nothwendig im ganzen Schmucke ih⸗ 
rer Diamanten erſcheinen ſollte. In dieſer Noth nahm 
Juſſuf zu einem Gewaltmittel ſeine Zuflucht. Er lockte 
den Griecheu, unter dem Vorwande, daß er ihm bezah⸗ 
len wolle, mit den Diamanten in ſein Zimmer, ſtieß 


ihn mit einem Dolche nieder und verbarg den Leichnam 


unter die Dielen, auf der Stelle, wo ſein Bett ſtand. 
Die Diamanten ſchickte er der Prinzeffin ſogleich nebſt 
einem forgfältig verfiegelten Paket zu, welches eine Hand, 
ein Auge und die Zunge des Griechen enthielt. Dabei 
befand ſich folgendes Billet von Juſſufs Hand: „Ich 
ſchicke Die die Hand, welche Dich berührt, die Zunge, 
welche Dich geläſtert, das Auge, welches geſehen hat, 
was kein Sterblicher ſehen durfte.“ 
Juſſuf's wie ſein Verhältniß zu der Tochter des Bei 
blieb ſeitdem noch längere Zeit unentdeckt. 


Juſſuf nahm an mehreren Feldzügen gegen den Bei 


von Konſtantine mit Auszeichnung Theil und gewann 
täglich mehr das Zutrauen ſeines 2 und in 
der Prinzeſſin Kaburg. Schon ſchmeichelte er fic mit 
der Befall Wer Pere de blen, 24e dar Adel das 
Verhältniß zu ſeiner Tochter erfuhr. Um ſich zu über⸗ 
zeugen, ließ er ihm auflauern, und da er an der Wahr- 
heit der Sache nicht mehr zweifeln konnte, gab er Be⸗ 
fehl, ihn zu verhaften. Juſſuf, hiervon bei Zeiten un: 
terrichtet, ergriff die Flucht, und entkam von den Sol⸗ 
daten des Bei verfolgt, mit gemaurt Noth nach einer 
franzöſiſchen Brigg, welche zu, ben Geſchwader der 
Expedition gegen Algier im J. 1830 gehörte und ſich 
damals gerade 
bot den Franzoſen feine Dienſte an, ward angenommen, 
und machte den ganzen Feldzug von 1830 mit. Bei 
mehreren Gelegenheiten that er ſich durch eine außer⸗ 
ordentliche perſönliche Tapferkeit hervor, ward in meh⸗ 
reren Bulletins namentlich genannt und erhielt ſchon 
nach Verlauf von einigen Monaten als Capitän das 
Commando eines neuerrichteten Corps einheſmiſcher Rei⸗ 
terei, welches nach Att der luneſiſchen Mamelnken or⸗ 
ganiſirt wurde. j 

Von dieſer Zeit an glaubte die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſich feiner als eines vorzüglichen Werkzeugs bei 
der Begründung ihrer Herrſchaft im nördlichen Afrika 
bedienen zu können, denn Juſſuf gewann, mit den 
Sitten des Landes vertraut und auf der anderen Seite 
für die Intereſſen Frankreichs gewonnen, in kurzer Zeit 
einen entſchiedenen Einfluß auf die Stimmung der Ein⸗ 
geborenen. Die erſte bedeutendere Unternehmung, bei 
welcher er eine Rolle fpielte, fällt jedoch erſt in das 
Frühjahr 1832 zu weicher Zeit der Herzog von Ro⸗ 
vigo das General⸗Commando der franzöſiſchen Beſtzun⸗ 
gen im nördlichen Afrika führte. um dieſe Zeit näm⸗ 
lich befand ſich Bona, nach einem erſten verunglückten 
Verſuche der Franzoſen, ſich im Jahre 1839 dort feſt⸗ 
zuſetzen, noch in den Händen eines ehemaligen Bei 
von Konſtantine, Ibrahim, welcher die Citadelle mit 
eta 700 — 800 Arabern und Türken beſetzt hatte. 
Juſſuf erbot ſich ſelbſt, die Türken von dort zu ver⸗ 
treiben und ſein Anerbieten ward von Seiten des Her⸗ 
zogs angenommen. Mit Capitän Armandy und nur 
etwa 30 Matroſen ſchiffte ſich Juſſuf ſogleich nach 
Bona ein, verlangte als Parlamentair eine Unterredung 
mit Ibrahim und erklärte ihm geradezu, er müſſe die 
Eitadelle räumen, ſolle aber, wenn er ſich gutwillig das 
zu verſtehen wolle, freien Abzug mit den Waffen und 
den Ehren des Krieges erhalten. Ibrahim, welcher zu 
gleicher Zeit von der Landſeſte her durch die Truppen 
des Bei von Konſtantine gedrängt wurde, wagte eine 


abſchlägige Antwort zu geben, und bat ſich einige Tage 
ſchlägige Antwor vn welcher Zuffuf in der S. 


Bedenkzeit aus, wa 
delle zurückblieb und 2 Türken des Bei bearbeitete, um 


ter Theil der Beſatzung 


Ibrahim verſammelte 
der Eitadelle und richtete an fie die Frage: was er mit 


zum Angriff zog. N 
entmuthigen zu laffen, zog mit Kapitain Armandy ſei⸗ 


mit den Türken beſetzte. 


Sowohl die Rache 


an der tuneſiſchen Küfte befand. Juſſuf 


November 


=. 1988: 


fie für die Sache der Franzoſen zu gewinnen, Ein gu⸗ 
erklärte ſich in der That Bee 
Entſcheidung heran. 
feine Truppen auf dem Waffenplatze 


Indeſſen nahte der Termin der 


den beiden Männern machen ſolle, weſche ſich als Par: 
lamentaire in die Feſtung eingeſchlichen, um ihm feine 


Truppen abwendig zu machen: „Tödte ſie,“ erſcholl es 
ſogleich von mehreren Seiten. „So rächt mich alſo!“ 
rief ſogleich Ibrahim aus, indem er ſelbſt fein Schwert 
Juſſuf, weit entfernt, ſich dadurch 


nerſeits auch fein Schwert und vertheidigte ſich gegen 


die auf ihn eindringenden Soldaten des Bei ſo lange, 


bis die von ihm bereits gewonnenen Türken offen auf 


ſeine Seite traten. Die Araber blieben auf Seiten des 
Bel, und fo entſtand mitten in der Eitadelle ein Kampf, 


welcher ſich in einer Reihe kleiner Gefechte durch 


mehrere Tage hindurchzog. Da jedoch Ibrahim zugleich 


auch fortwährend von außen durch den Bei von Kon⸗ 
ſtantine bedrängt wurde, fo capitulirte er endlich, behielt 
ſich mit den Arabern freien Abzug vor und ließ Juſſuf 


mit Kapitain Armandy und den Türken in ruhigem 


Beſſtze der Eitadelle. Gleich darauf ließ Juſſuf die 30 
Matroſen, welche ihn begleitet hatten, in die Citadelle 
einrücken und pflanzte dort die dreifarbige Fahne auf, 
deren Anblick allein hinreichte, auch die Truppen des 
Bei von Konſtantine, welche noch vor der Stadt lagen, 
zum Rückzuge zu bewegen. So behielt Juſſuf auch in 
der Stadt fteies Feld, welche er dann ohne Weiteres 
Hier hielt er ſich bis zum 
Mai allein, wo endlich von Algier aus Verſtärkung ge: 
ſchickt wurde und General Uzer das Oberkommando der 
Provinz und Stadt Bona übernahm. Juſſuf behielt 
indeſſen das Kommando der von ihm für Frankreich ge⸗ 
wonnenen Truppen, ward zum Eskadronschef ernannt 
und mit dem Orden der Ehrenlegion belohnt. Auch 
blieb das Kommando der Stadt, unter dem Oberbefehl 
des Generals, ihm anvertraut. Dort verweilte er bis ge⸗ 


gen Ende des Jahres 1835, wo ihn der Herzog von 


Orleans ſelbſt nach dem Hauptquartiere des gegen Mas⸗ 
cara beſtimmten Expeditionscorps berief, um ihn wäh⸗ 
rend des Feldzuges in ſeiner Nähe zu haben. Allein 
dieſer ehrenvolle Ruf gelangte zu fpät an ihn, und ob⸗ 
gleich er ſich beeilte, ihm zu entſprechen, fo traf er doch 


erſt in Oran ein als die Armee ſchon ſeit mehre⸗ 


ren Tagen in's Feld gerückt war. Er ſuchte ſie zwar 
noch allein und nicht ohne Lebensgefahr einzuholen, kam 


auch glücklich durch, erteichte fie aber erſt, als fie ſchon 


den Rückzug auf Mostaganem angetreten hatte. 
F 
f Amer ik a. * 

Das Ergebniß der letzten Nachrichten über die 
Handels⸗ und Finanz⸗Lage der Vereinigten 
Staaten wird in folgende Hauptpunkte zu⸗ 
ſammengefaßt: 1) Die Bank der Vereinigten Staa: 
ten zu Philadelphia wird ihre Baarzahlnngen ſchwer⸗ 


lich vor zwei Jahren wieder aufnehmen, und die ande⸗ 


ren Banken im Süden und Oſten, die ihrer Handlungs⸗ 
weiſe bisher folgten, werden ihr vermuthlich auch hierin 
folgen müſſen. 2) Die Getreide- und Baumwollen⸗ 
Ernte in den Vereinigten Staaten war dieſes Jahr im 


Ganzen um 25 pGt. ergiebiger, als im vorigen Jahre 


ausgefallen. 3) In Folge davon, fo wie durch Ein⸗ 
ſchränkung der New Yorker Bank⸗Operationen werden 
die Preiſe des Getreides und der Baumwollen wahr⸗ 
feheintich bis ins nächſte Jahr hinein fortwährend ſin⸗ 
ken. 4) Die Banken von New⸗Vork werden ſich hal⸗ 
ten, und New Port wird dadurch der Gentral- Punkt 
für den Handel der Vereinigten Staaten werden, Phi⸗ 
ladelphia hingegen wird an Wichtigkeit verlieren. Biel: 
leicht nehmen auch die achtbarſten Banken von New⸗ 
Orleans ihre Baarzahlungen bald wieder auf. 5) Die 
Ausfuhr nach Europa dürfte im nächſten Jahre, der 
Menge, aber wohl nicht dem Werthe nach, größer ſein, 
als in den vorhergehenden Jahren. 6) Der Werth der 
Papiere der Staaten, deren Banken, nicht zahlen, iſt um 20 
bis 40 pCt. geſunken, die Staats⸗Papiere von New⸗ 
Vork und Neu⸗England ſind jedoch nur 2 bis 6 pt. 
gefallen. Die künftigen Veränderungen im Handels: 
und Finanz⸗Zuſtande werden hauptſächlich von der im 

1840 ſtattfindenden Praͤſidenten⸗Wahl abhän⸗ 
gen. Erhält fich die Verwaltung van Burens, fo dürfte 
eine vorſichtige Finanz⸗Wirthſchaft vorherrſchend bleiben; 
ſiegt jedoch die Oppoſition, das heißt die Whig⸗ oder 
Bank⸗Partei, fo ſieht man einer ungeheuren Ausdeh⸗ 
nung des Kredits, einer Steigerung der National⸗Schuld 
auf 300 Millionen, der Bildung einer neuen National⸗ 
Bank von 50 Millionen und einem Anwachſen der 
Schulden der einzelnen Staaten auf 200 Millionen 
Dollars entgegen. 

%okales und Pruvinziefles. 

Breslau, 12. Deibr. Die Königl. Geſellſchaft 
für Nordiſche Alterthumskunde in Kopenhagen hat 
den Prof. Dr. Gaupp zu Breslau einſtimmig zum 
ordentlichen Mitgliede ernannt. Der Oberlehrer am 
hieſigen katholiſchen Gymnaſium, Herr Brettner, iſt 
zum Profeſſor der Phyſik ernannt worden. — Der be 
reits als tüchtiger Flügelbauer rühmlichſt bekannte Herr 


tates Allerheiligen im Kirchenjahre 1839. 
u N 9 


abgenommen, und zwar in allen Altersſtufen. 


Beffatie hierſelbſt iſt zum Hof Inſtrumentenma⸗ 
cher des Prinzen Karl von Preußen Königl. Hoheit 
ernannt worden. 


Leiſt ungen des ſtädt i ſchen Kranken⸗Hospi⸗ 3 


egen das 


N Jahr 
| i Kranke 1838) 
In Pflege waren am 1. Decbr. 1838 263 + 27 
aufgenommen wurden im J. 1830 ＋ 209 
mithin im Ganzen behandelt 3536 ＋ 236 
Von dieſen wurden genefen entlaſſen 2813 2¹³ 

ſtarben / 454 17 
ſo daß am 1. Dec. 1839 in Pflege verblieben 209 6 


Es wurden demnach von den Aufgenommenen %, 
wieder hergeſtellt, und nur % ſtarb. Joh. 


Stati iſche s. 
In dem abgelaufenen Kirchenjahre 1839 wurden in 


Breslau 
I. geboren: r 
A. eheliche: männl. weibl. Summa 
evangeliſche 1037 954 1991 
katholiſche 458 449 907 
moſaiſche 78 77 155 
— — — 
: 1573 1480 3053 
darunter todt geborene 63 43 106 
B. uneheliche: f 
evangeliſche a1 162 373 
katholiſche 1 130 124 24 
moſaiſche 0 2 2 
a 34 288 029 
darunter todt geborene 15 8 28; 
C. im Ganzen: 2 5 
evangeliſche 1248 1116 2364 
katholiſche x 588 573 11601 
mofaiſche 78 79 157 
1914 1768 3082 
darunter todt geborene 78 51 129 


Mithin waren unter je 100 Geborenen: 3 (genau 
3,50) tobt geborene und 17 (genau 17,08) unehelich 
erzeugte. = 
II. Getraut: x 
604 evangeliſche, 267 katholiſche und 42 moſaiſche, zu⸗ 


ſammen 913 Brautpaare. 


a 11. Begraben: N 
A. Kinder (einſchließlich der todtgeborenen). 


a \ männl. weibl. Summa 
} evangeliſche 440 420 Ss 
a, re) katholiſche 202 22 f 
moſaiſche 29 34 63 
. 731 676 1407 
b. uneheliche 198 162 3060 
929 838 1707 
5. Jugendliche: 22 
evangeliſche 166. 93 198 
katholiſche 52 48 100 
moſaiſche E 15 
168 148 316 
C. Verehelichte N 
evangeliſche ; 25 101 206 
katholiſche 139 01 200 
moſaiſche 2 19 40 
401 241 642 
D. Verwittwete: 
evangeliſche 144 245 389 
katholiſche 1 2 82 119 
moſaiſche 8 2 14 16 
"AB: 346... 521 
E. Im Ganzen: in 5 
evangeliſche 0 1041 1007 2048 
katholiſche 5 * 563 191 1054 
moſaiſche 2 72 8 147 


E 1676 1573 3249 
Es waren alſo unter je 100 Todten: 54 (40 ehe⸗ 
lich⸗„ 10 unehelich⸗, 4 todtgeborene) Kinder, 12 Ehe⸗ 
männer, 11 Witwen, 8 Ehefrauen, 6 Witwer, 5 Jüng⸗ 
linge und 5 Jungfrauen, d. h. die größere Hälfte aller 
Geſtorbener waren Kinder, faſt der achte Theil Ehe⸗ 
männer, der neunte Theil Witwen, der zwölfte Theil 
Ehefrauen, der ſechzehnte Theil Wittwer und der je 
zwanzigſte Jüngling und Jungfrauen. Mehr wurden 
geboren, als ſtarben: 433. . 
IV, Vergleichung mit dem vorigen Jahr e.) 


1) geboren, Männl. Weibl. Summe. 
1 838 14114 1391 2805 
a, eheliche 1839 1573 1480 30533 
| ＋ 150 F 80 T 258 
1838 357 289 646 
b. unehel. 91839 341 288 620 
N — 16 — 1 — 17 
a” 1771 1680 4 
e. im Ganzen 11835 ei 


1768 3682 
+13 + 8 + 1 


2) copulirt wurden 43 Braut⸗ 
paare weniger. 


x 771 312 
3) geſtorben 11859 1970 1573 3270 
— 5 — EB 
Demnach hat die Sterblichkeit abermals bedeutend 


Es ſtar⸗ 
ben weniger 62 eheliche Kinder, 28 Ehemänner, 10 
J Vergl. Brest, 3. 1838 S. 2216. 
% Bgl. Brest, J. 1838, S. 22115. 


Ehefrauen, 12 Wittwer, 11 Jungfrauen, 9 uneheliche 

Kinder, 9 Jünglinge und zwei Wittwen. d 

In kirchlicher Beziehung wurden getauft getraut begraben 

bei den evangeliſchen Gemeinen 1 79 — 170 

katholiſchen 5 1 49 
V. Bemerkungen. 

1) Die Zahl der unehelichen Geburten beginnt ſich 
zu vermindern; denn es ſind 17 uneheliche Kinder we⸗ 
niger geboren worden. Es ſtellt ſich mithin das Ver⸗ 
hältniß derſelben zu den ehelichen wieder günſtiger, nehm⸗ 
lich 1: 0,173 d. h. je das ſechſte Kind iſt ein un⸗ 
eheliches (genau 6: 1,038). . 

2,. Die Zahl der geſchloſſenen Ehen hat ſich bedeutend 
vermindert. In den niederen Ständen war dies keines⸗ 
wegs der Fall, indem vornehmlich Handwerksgeſellen 
noch immer fortfahren, auf die leichtſinnige Hoffnung 
hin, daß es ſchon gehen werde, ſich zu verehelichen, und 
dies ungehindert thun dürfen zum offenbaren Nachtheile 
der übrigen Einwohnerſchaft, die deren Kinder ernähren 
und unterrichten laſſen, ſie ſelbſt aber in jedem gering⸗ 
ſten Ungemache unterſtützen müſſen. Daß dies aber 
wirklich fo ſei, ließe ſich durch die Armen-Verwaltung 
amtlich nachweiſen. Gewöhnlich beginnt ein Paar den 
Eheſtand ſchon mit der bitterſten Dürftigkeit, und er⸗ 
wirbt nur mit höchſter Anſtrengung das unbedingt Noth⸗ 
wendige. Mit der Geburt des erſten Kindes geht die 
Noth an. In der Regel rechnet man auf das Einge⸗ 
binde der Pathen, um die Entbindungskoſten damit zu 
beſtreiten; Kinderzeug wird bei Mitleidigen zuſammen 
gebettelt. Mit jedem Kinde mehr ſteigt die Noth. Die 
öffentliche oder Privatmildthätigkeit muß die Kinder klei⸗ 
den, in die Schule ſchicken, mit Lernmitteln verſehen, 
bei einem Lehrherrn unterbringen. Kommt Krankheit, 
muß die Armenpflege Arzt und Arznei beſorgen, wenn 
nicht eine Kranken- Anſtalt die Unglücklichen aufnimmt. 
Tritt der Tod ein, ſo hat die Commune Sarg und Be⸗ 
gräbniß zu ſpenden. Oft geht der leichtſinnige Mann, 
um des Elends auf ein Mal los zu werden, in alle 
Welt, und überläßt Weib und Kind abermals der Com⸗ 
mune, oder er ſucht bei dem Branntweinglaſe ſeine Noth 
zu vergeſſen, und mishandelt die Seinigen, wenn ſie 
Brot von ihm begehren. Wer das Leben kennt, wird 
dieſe Angaben nicht übertrieben nennen. 

Wenn alſo in den nlederen Ständen nichts weniger 
als Eheſcheu zu finden iſt, fo muß fie bei den Vermög⸗ 
licheren und höher Geſtellten zu ſuchen fein. Und hier 
findet ſie ſich in der That. Zum Theil mag das Leben 


Theater ⸗ Nachricht. ; 

Freitag: „Der Barbier von Sevilla.“ Ko⸗ 

miſche Oper in 2 Akten von Roſſinf. Fi⸗ 

garo, Herr Richter, vom Stadt⸗Theater 
zu Leipzig, als erſte Gastrolle. 

Sonnabend, zum erſten Male: „Guido und 

Ginevra“, oder: „Die Peſt in Florenz.“ 
Große Oper in 5 Akten von Halevy. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Magda⸗ 
tena mit dem Kaufmann Herrn Louis Ro: 
chefort aus Leipzig, beehren wir uns, Freun⸗ 
den und Verwandten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Wleslau, den 12 Dezbr. 1839. 

Martin Hahn und Frau. 
empfehlen ſich: 

2 3 Banda ken Hahn. 

f ‘ Louis Rochefort. 
Entbindungs = Anzeige, 

Die geſtern Abend 81, uhr erfolgte glück 
liche Entbindung meiner lieben Frau Am a⸗ 
lie, gebornen Werner, von einem muntern 
Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an. 

Brandſchütz, den 12. Dez. 1839. 

Friedemann. 
Entbindungs⸗Anzeige. { 

Die geftern Abend erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau von einem geſunden 
Knaben, zeigt Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
an: Adolph Löwenfeld. 
Breslau, den 12. Dezember 1839. 


Wintergarten. 


Den geehrten Mitgliedern der Mittwoch⸗ 
Konzert⸗Geſellſchaft hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß Mittwoch den 25. December in 

olge des auf dieſen Tag fallenden erſten 
Sega kein Subſcriptions⸗Konzert ftatt: 


. 


2 


1 


7) 


Hren. 


Billets 


ITEM TER 


akadem, Musikvereins 
im Musiksaale der Universität. 
Erste Abtheilung. 

1) Ouverture zu Goethe’s Faust 
von Lindpaintner. 

2) Cantatine für Männerstimmen 
von Berner, a) Choral, b) An- 
dantino, c) Schlusschor. 

3) GrosseFantasie über Russische 
Melodien für Violoncell von # 
Kummer, vorg. v. Herrn Jul. 

x Klingenberg. 

4) Lieder für eine Singstimme 

’ mit Begleit. des Piano von W,. 

Klingenberg. 

) Zweite Abtheilung. 

u 5) u. 6) Ouverture und Introduc- 
tion für Solo und Chor aus 
der Oper „Templer u. Jüdin“ 
von Marschner. 5 
„Der Troubadour“ v. J. Mül- 

. ler, comp. von W. Klingenberg. 

8) Concertante für Violine und 

Violoncell, comp. von den Ge- 

brüdern Ganz, vorg, von den 


9) Terzett u. Chor aus „Schloss 
Candra““ von Wolfram. ; 
Einlass 6 Uhr. 


Musikalienhandlung des Herrn ® 
Cranz à 10 Sgr., an der Kasse A er 
15 Sgr. zu haben, 


Lenz. Toepfer. Galli 
ren 


— 1758 — 
im Concubinate Manche darum anzlehen, weil ſie von 
keiner, auch nicht der heiligſten, Pflicht ſich feſſeln laſſen 
wollen; ein bei weitem wirkſamerer Grund folder Scheu 
iſt in der wahrlich nicht zu tadelnden Befürchtung zu 
ſuchen, ob eine Gattin gefunden werden könne, welche 
im Stande fet, bei beſchränkten Mitteln ſich glͤcklich zu 
fühlen, und aus Liebe entbehren zu können, was das 
geſellſchaftliche Leben mit feinen Genüſſen und feinem 
Luxus als unabweisliche Bedingung des häuslichen Glük⸗ 
kes zu betrachten gewohnt iſt. Nicht wenige höchſt eh⸗ 
renwerthe Männer verkümmern in der Eheloſigkeit aus 
ſolcher Befürchtung, werden in älteren Jahren ge⸗ 
meiniglich das unglückliche Opfer einer herrſchſüchtigen 
und habgierigen Wirthſchafterin, und ſterben endlich, ohne 
daß die Hand der Liebe ihr Auge zudrückt, das Auge 
der Liebe an ihrem Sarge weint. 5 

3. Wie das Verhältniß der Geborenen zu den Ges 
ſtorbenen innerhalb des jüngſten Jahrzehnts bei der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung Breslau's ſich ſtellt, möge aus fol⸗ 
gender Angabe erſehen werden. : 


wurden geboren ſtarben Ueberſchuß 
s 30 2914 3041 — 127 
(Cholera) 1831 2971 4128 — 1157 
(Cholera) 1832 2839 3530 — 691 
1833 3227 2860 367 
1834 3256 3241 r 15 
1835 3293 2940 T 350 
1836 3216 3132 84 
(Cholera) 1837 3410 3891 — 481 
1838 3307 3230 + 77 
1839 3525 3102 + 423 
f im Ganzen 31958 33005 — 1137 
im zehnjährigen Durchſchnitte 3196 3309 — 114 
im ſiebenjährigen Durchſchnitte 
nach Abrechnung der Cho⸗ 
lera⸗Jahre 3248 3078 + 170 


Ordnen wir die Jahre nach ihrer Fruchtbarkeit und 
Sterblichkeit in aufſteigender Linie, ſo ergiebt ſich fol: 
gende Reihe! 

Fruchtbarkeit: 1832. 30. 31. 36. 33.34.35. 38. 37. 39. 
Sterblichkeit: 1833. 35. 30. 39. 36. 38.34.32. 37. 31. 
d. h. in den Jahren 1832. 33 war die geringſte, in 
den Jahren 1839. 31 die höchſte Fruchtbarkeſt und 
Sterblichkeit. o h. 


j Erster 


des 


In 4 Heften. 
Heft 16 Sgr. 


schienen: 


Wänderlied, 


a 
* 

aufgenommen worden, 
5 


j 


Anfang 7 Uhr. 5 
sind in der Kunst- und & 


Gebrüdern Klingenberg. 


Die 


Die Direction: 
sch, 


* 


Musikalische 


Vier Gesänge. 
Waldlust, Aussöhnung, 


Sehnsucht, für eine Tenor- oder So- 
pran-Stimme mit Pianoforte-Begleitung 


} von 
8 “ * 
Wilhelm Klingenberg. 
105 Werk. Preis 15 Sgr. 

In Concerten u. Soirden sind diese 
Lieder mit so entschiedenem Beifall 
dass jede an- 
dere Empfehlung überflüssig sein dürfte, 


überaus ftörend wurden; es find daher vierzehn der 
Erſteren verabſchiedet worden, wodurch der Intendantur 
nicht weniger als eine Summe von 70,000 Franken 
zur Disposition in die Hände fällt, welche von dieſen 
Subjekten als Gage bezogen wurde, und wovon die be⸗ 
deutendſte 12,000 Fr., die geringſte aber 1800 Fr. be⸗ 
trug. Man bedenke: eine auszurangirende theatraliſche 
Unbedeutenheit, welche mehre Jahre lang 12,000 Fr. 
bezogen hat!! a 

In einem Prozeſſe wegen Schläge, die ein gewiſ⸗ 
ſer F. einem gewiſſen D. verſetzt und wofür der Letz⸗ 
tere einen Schadenerſaz von 1000 Franken forderte, 
ſprach der Friedensrichter eines der Landkantone im Mo⸗ 
ſel⸗Departement folgendes Urtheil, welches der „Courier 
de la Moſelle“ mittheilt: „Erwägend, daß das Betra⸗ 
gen des F. das eines Kannibalen und Menſchenfre ſſers 
iſt: — erwägend, daß die durch ihn der Perſon des D. 
zugefügten Wunden Knochen zerfplittert haben: — er⸗ 
m ägend, daß dieſe Wunden im Sensorium commune 
des D. eine Zerrüttung hervorgebracht haben; erwägend, 
daß wir, Friedensrichter, nicht für 50,000 Fran⸗ 
ken einen ſolchen Streich hätten empfangen 
wollen: — verurtheilen wir aus dieſen Gründen den 
F. zu 1000 Franken Schadenerſatz für den D. und 
zu den Koſten und zwar deshalb, um den Haß zwiſchen 
den Parteien zu erſticken und um ſie zu verſöhnen!“ 

In den Schichten der Muſchelerde, am linken 
Ufer des Flüßchens Reut in Beffarabien oder rich⸗ 
tiger, an einer durchriſſenen Stelle des Ufers bei dem 
Flecken Zinzirenü, 7 Arſchinen unter der Oberfläche, hat 
man ziemlich morſche Mammuthknochen gefunden, welche, 
als man ſie aus der Erde hervorgeſchafft hatte, bei der 
erſten Berührung in feine Späne zerſielen. Dieſe Kno⸗ 
chen ſind von dem ſie beſichtigenden Beamten für Mam⸗ 
muthsknochen erkannt worden. Sie beſtehen aus dem 
linken Hauer und aus einem Stück des Kinnbackens. 
Der gebogene Hauer mochte nach den von ihm in der 
Erde zurückgelaſſenen Spuren an der Außenſeite drei Ar⸗ 
ſchinen lang geweſen ſein, und der Umfang an dem bie 
ken Ende mochte 14 Werſchok betragen haben. In Al⸗ 
lem hat man fünf Stücke von dem Hauer und einen 


Zahn zu Tage gefördert, bei dem tiefern Nachgraben 


wurden an der Stelle keine weitern Verſteinerungen 
mehr gefunden. 


— — ꝝ 2 
Redaktlon: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Weihnachtegabe, 
Clavier-Unterricht 


in 100 Erholungen für das Pianoforte mit Finger- 
satz und in fortschreitender Ordnung für die ersten 


Anfänger, von 


Carl Czerny. 
Preis des ganzen Werkes 2 Rtir. 4 Sgr. Jedes einzelne 
Zu haben bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


Im Verlage von F. E. C. Leu; 
ckart in Breslau sind so eben er- 


Lieferungs⸗Verdingung. 
Es SOUL die Lieferun Sun “ 
62 Betthedens ezügen incl. 4 


5 en⸗ „ 7 4 ür 
924 Betttücher inch. Koffein 
12 


2212 Handtücher incl. 

180 Strohſäcken, 

300 Hemden, 

160 Krankenrücke, 

220 Paar Krankenhoſen 
für die Garniſon und Lazareth⸗Anſtalten des 
dieſſeitigen Armeekorps⸗Bereichs pro 1840 in 
Entrepriſe gegeben werden, wozu ein Licita⸗ 
tions⸗Termin auf den löten Januar 1840 in 
unſerem Geſchäftslokale anberaumt worden iſt. 

Indem wir Lieferungsluſtige hierzu einla⸗ 
den, bemerken wir ng: daß die näheren 
Bedingungen, ſowie d zee Je 
uns ſowohl, als auch bei den Königlichen EC: 
zareth⸗Kommiſſionen in RT . ein: 
gefegen werden können, und DR, ; P t. des 

etrage® des Rieferung® lte in baarem 
Gelde oder Preußiſchen Staats⸗Papieren als 
Caution fofort im Termin zu ſtellen find,‘ 

Breslau, den 8. Dezbr. 1839, 

Königl. Intendantur des Öten Armee⸗Corps. 


Bekannt maſch u n g. g 
Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft 


i Bogen von der Holländiſchen 
findet, ſondern daſſelbe auf den 27. Dechr,, er Coupons 85 von der R ble Pfandde f { 
ö iſt. 5% Anleihe von 1832 in Certiſikaten à 1000 Ki er zu St. Eli wird fanddriefs-Zinſen für den bevorſte⸗ 
als den 3. Feiertag verlegt Me art Floren Pr. 10027 bis incl. 10031 find verlo⸗ Kirchſchaffn Eliſabeth. benden Weihnachts Termin in den vier Ta: 
—— [ren gegangen, von welchen eine halbjährige Bekanntmach ung gen: den 28., 30. und 31. December dieſes 
7 n Zinszahlung den 1. Oktober d. J. fällig war, Mit höherer Genehmigung werden vom und den 2. Januar künftigen Jahres jedesmal 
Chriſtmarkt Der Finder derſelben wird gebeten, ſolche an kommenden Jahr ab die hieſigen vier Jahr⸗ von früh 8 12 und Nachmittags von 2—4 
8 > [ie Juſtizj⸗Rath Bahr hierſelbſt, wohnhaft märkte von Sonntag u Montag verlegt und] Uhr auszahlen. Wer mehr als drei Pfand» 
im Wintergarte n. u der Albrechts ſtraße Nr. 45, gegen eine an⸗ namentlich für das Jahr 1940: briefe präfentirt, muß fie in ein Verzeichnig 
Freitag den 13. Dezbr.: Großes Konzert. gemeſſene Belohnung abzugeben, indem bereits Der erſte Markt den 27, Januar, als Mon⸗ bringen und darin nach den verfchiedenen Sy: 
Entree von früh bis Mittag 1 uhr A Perſon alle Vorkehrungen getroffen find, daß felbige tags nach Pauli Bekehrung / ſteme,⸗Landſchaften alphabetiſch aufführen. 
2½ Ser, von da ab u perſon 5 Sgr., Kin: Niemandem, als nur dem rechtmäßigen Beſit⸗ der zweite Markt den 4. Mai, als Mon-] Meiſſe, den 7. November 1889. 
der 1 Sgr. r o ll. zer von Nutzen fein können. tags nach Philippi Jacobi, Das Directorium der Neiſſe⸗Grottkauer 
den 24. Auguft, als am Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. j 


Dienftag den 17. December muſikaliſche 
unterhaltung im Winter⸗Verein. 
e Direction. 


10 Rthl. Belohnun 


Am Sonnabend Abend iſt im Theater eine 
goldene Buſennadel mit Stein verloren wor: 
den. Der Ueberbringer empfängt 10 Rthlr. 


durch die Expedition dieſer Zeitung. Neuſtadt, in 


Gaſthof⸗Verkauf 


Ohnweit Breslau iſt ein gut eingerich⸗ 
teter Gaſthof, verbunden mit einem Spe⸗ 
„Izerei- und Weingeſchaͤft, unter annehm⸗ 
baren Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Wo? ſagt der Kaufm. 


der beitte Mar 
weiten 
der vierte Ma 


tags — ſtattſindet, 


Joſeph Kienaft, 


Wohlau, den 10. 
der goldnen Marie. g 


ontage nach Laurentius und 
rkt den 9. November, als 
Montags nach Allerheiligen, 
mit der Beſtimmung, daß der Viehmarkt je⸗ 
desmal am erſten Krammarkts⸗Tage — Mon⸗ 
akkſindet, abgehalten werden, mel: 
ches wir hiermit öffentlich bekannt machen. 
Dezbr. 1839 
7 Der Magiſtrat. 


F. v Win cler: 


eim K 4 
Schuhbrücke a 


. —— —V— —— — — ——ñää 
5 Mit einer Beilage. 


R 22 rm 


* 


N 


wien 


ſehr ſich die Forſchung bemüht, aller Orten Verborgenes an das 


— 1259 


Beilage zu IE 292 der Breslauer Zeitung. 


Eine ſorgſame und pünktliche Ausführung geneigter Aufträge darf ich im Voraus verbürgen. 


Berlin iſt erſchienen und durch Fer⸗ 


0 Verlage von Dunker und Humblot in 5 
5 } 7 vormals 


dinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt Nr. 47), für Oberſchleſien bei Hirt, 
Juhr un Katibor und Hirt in Pleß als Weihnachtsga be zu bezi ben: 
Su ard Heine ls 


Geſchichte 


Staates und Volkes 

Preußiſchen Staates und Volkes 

— 1 7 * 2 z v 
für alle Stände bearbeitet. 
In ſechs Bänden. 

Bd. I. TER — 178; — „ 18.) er 
Gr. 8. Geheftet. e ieferung von 6— 8 Bogen ½ lr. 5 
Judem wir dem Publikum anzeigen, daß die „Geſchichte Preußens ꝛc. 44. bisher 
Verlag des Herrn Gerhard in Danzig, unſer Eigenthum geworden iſt, haben wir zugleich 
die noͤthigen Bemerkungen über. Zweck, Weſen und Fortgang dieſes Werkes beizufügen. Wie 
groß auch das Intereſſe für preußiſche Geſchichte in den letzten Decennien ſich gezeigt hat, wie 
Licht zu er he 
aufzuhellen, Unbekanntes zu veröffentlichen, ſo fehlte es dennoch bis auf die Erſcheinung es 
len Buches an einem Werke, welches alle biefe einzelnen und zerfteeuten Forſchungen 
mit Talent, Fleiß und Sorgfalt zu einem treuen Geſammtbilde zu vereinigen unternommen 
hätte, und das Publikum ſah ſich trotz der vortrefflichſten Arbeiten im Detail, trotz Base 
lungenſten Reſultate einzelner Studien, wenn es das Ganze der preußiſchen Staatsentwicke⸗ 
lung überſehen wollte, immer auf veraltete und dem heutigen Standpunkte der Wiſſenſchaft, 
ja fogar der heutigen Bildung durchaus unangemeſſene Darſtellungen oder auf duͤrre Compen⸗ 
dien zuruͤckgewieſen. Solchem Bedürfniß abzuhelfen, ſchritt der Herr Verfaſſer zu ſeinem gro⸗ 
fen ern. Aber es war nicht die Ruͤckſicht auf das Publikum allein, was ihn beſtimmte; 
keiner literariſchen Speculation wollte er dienen, auch dem Beduͤrfniß der Sache, dem Man: 
gel der Wiſfenſchaft wollte er abhelfen, denn wie aus dem allgemeinen Gange der Ereigniſſe 
das Einzelne bervorgegangen, fo muß auch die Erforſchung und Darſtellung des Einzelnen 
wieder in den allgemeinen Zuſammenhang zurückverſetzt werden, um hier erſt ihr wahres Licht, 
ihre rechte Bedeutung und Würdigung zu finden; und wie die Darſtellung des meinen 
Zuſammenhanges und Laufes der Dinge aus den einzelnen Forſchungen ſich Sufammenfegt, fo 
konnen wiederum dieſe nur durch die Erkenntniß des Fadens, der as Ganze zuſammenhaͤlt, 
eindringend und tief geführt und vor gefährlicher Einſeitigkeit bewahrt werden. Darum hat 
der Herr Verfaſſer die vorgefundenen Reſultate nicht blos aͤußerlich an einander gereiht, ſon⸗ 
dern auch innerlich verknuͤpft und mit dem angeſtrengteſten Fleiße die vorhandenen Luͤcken durch 
igenes Quellenſtudium ausgefüllt, aber bei der Formirun und Darſtellung des Stoffes ncht 
Feber S Be edel bas’gebitbete Pagen im Aufgemeinen wor. Augen geha-t, und 
einen ausdauernden Be ngen iſt in beider Rückſicht das wre 0 > 55 der 
el chaftlichen Kritik, ſo wie die gewünſchte Anerkennung und hei nahme von Seiten des 
wiſſenſch blikums nicht vorenthalten worden. Es liegt in der Natur der Sache, daß ein 
nn 2 nicht im Verlauf weniger Monate vollendet werden konnte, ſollte aber der bisherige 
one en der Erſcheinung das Intereſſe des Publikums hie und da haben erkalten laſſen, ſo 
Su ir verſichern, daß die vorzüglichſten Hinderniſſe nunmehr beſeitigt ſind; die Geſundheit 
des Verfaſſers, deren übler Zuſtand vor allem anderen die Erſcheinung des ten Bandes ver: 
zoͤgerte iſt wieder hergeſtellt, mit neuem Eifer und erfriſchter Kraft hat er die Arbeit ergrif- 
fen und jegt bereits die entiegeneren und darum ſchwierigern Gebiete der preußiſchen Geſchichte 
hinter ſich gelaſſen. Der Ste und ate Band ſind für die Geſchichte der ſäͤchſiſchen, weftphätis 
ſchen und rheinischen Landestheile, und für die Pommerns und Schleſiens bis auf die Zeit des 
dreißigjährigen Krieges beſtimmt, der 5te und Gte Band wird die Geſchichte des Geſammtſtaa⸗ 
tes ſeit dem dreißigfährigen Kriege enthalten. Auf die Wichtigkeit der preußtſchen Geſchichte in 
wiſſenſchaftlicher Beziehung hinzuweiſen, wurde überflüſſig fein, für das größere Publikum er⸗ 
innern wir daran, daß die Gegenwart nur aus der Vergangenheit erkannt werden mag, daß 
die Thaten fo wie der Geiſt eines Volkes in ferner Geſchichte niedergelegt ſindz die Jugend 
machen wir aufmerkſam, daß fie die würdigſten Beiſpiele ausharrenden Muthes, felſenſeſter 
Treue, ſittlicher Reinheit, einſichtiger Staaksleitung in den Blättern der vaterländiſchen Ge⸗ 
ſchichte verzeichnet finden wird, daß dieſe der Plas ſei, auf dem auch ſie zu handeln berufen 
fei, damit fie nicht hinter den Wätern zurücbleibe. Der dritte. Band arſcheint wie bie: 
ber in Heften. Alle zwei Monate wird ein Haft ausgegeben und ift das erſte und zweite des 
dritten Bandes eben erſchienen und durch alle Buchhandkungen zu beziehen, ſo wie die frühe: 


ren Baͤnde. 


Wertbvolle Weihnachtsgabe. 


erſchienen und in Breslau bei Ferdinand Hirt 
bei Hirt vormals Juhr in Natibor und Dirt 
in Pleſt zu haben: 


nnchen und die Küchlein 
Ha — A. G. en 


Siedente Auflage mit 10 Bildern, von Otto Speckter. 12. Gebunden. 
— Preis 1 Rthl. 10 Sgr. 


Für höher gebi et en und Jungfrauen befigt die deutſche Literatur kein Weih⸗ 
geſchenk, Sen, e cen gleich käme. Die zarten 3 welche nur allein das 
weibliche en h verſteht und empfindet, — das ſtille häusliche Leben, die Ereigniſſe einer 
bit, bet un ſchuf der Verfaſſer zu einer Idylle, die das Gemüth unendlich 

nrei Be 
Sieben Auflagen 2 fee 
wenig Jahren, und dieſe letzte ſchmt 
die RER und Lieblichkeit ſich 


Bei Fr. Volkmar in Leipzig if 
. Nr 47, für Oberſchleſien 


all in unſerer Literatur, erlebte das Büchlein binnen 
te O 110 Speckters hohes Talent mit 10 Kupfern, 
je geſchaffen haben dem Schönſten anreihen, was Deutſchlands oder Englands 
je geſcha 5 


Der Gatte ſeiner Gattin, der Vater feiner heranwachſenden Tochter, der Jüngling ſei⸗ 
ner Geliebten, wer von dieſem nach einem Gerdente forſcht, was es Gemüth exyebt, was 
dem Verſtande entſpricht, will er das Befte wählen, er wird ſich bei dieſer Wahl nicht 


täuſchen. 
In der Buchhandlung von Ferd. Hirt 
or und Pleß Pu 


in Breslau, Ratibor und 
haben: 


Der unerſchöpfliche 
Maitre de Plaisir, 
oder die Kunſt in allen Jahreszeiten im 
Freien und zu Hauſe, ſo wie an allen 
nur denkbaren Freudentagen die unterhal⸗ 
tendſten und beluſtigendſten Partien anzu⸗ 
ordnen. — Enthaltend: die beſten Spiele, 


Lieder, Deklamir⸗ und Kunſtſtücke u. f. w. 
Ein unentbehrliches Haus⸗ und Handbuch 


Siebente mit neuen Spielen und Kunſt⸗ 

ſtücken ſehr vermehrte Auflage. (Um mehre 

1 rc aber 1 75 

höht.) In elegantem Umſchlag. Geh. 
12. 1 Gehl 8 


Schon ſieben Male neu er 
Kehr' ich bei frohen Leuten . 


für alle lebens frohe deutſche Familien. 


det in allen guten 1 RER vollſtän⸗ 


ſchenbuches Herbſtgabe. 
denen dieſer Strauß gebunden iſt, prangen 


Freitag den 13. December 1839. 


Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Ma⸗ 
giſtrats wird hiermit zum öffentlichen 
Glauben bezeugt, daß die Herren Kauf⸗ 


leute Credner und Schoenau in 
Breslau den alleinigen und ausſchließli⸗ 
d chen Debit des in den hieſigen Bergwer⸗ 
ken gewonnenen Arſeniks auf 10 hinter 
einander folgende Jahre übernommen ha⸗ 
ben. Zur Vermeidung von Verwechſe⸗ 
lungen iſt eine neue, abgeänderte Ver⸗ 
packungsweiſe der Arſenikalien eingeführt 
worden und ſind die Herren Credner 
und Schoenau zu allen Maßregeln er⸗ 
mächtigt, die erforderlich ſein dürften, um 
in⸗ und ausländifcher Concurrenz zu bes 
gegnen. 5 N 
Reichenſtein in Schleſien, den 8. De⸗ 
cember 1839. N 
Der Magiſtrat 
qua Repräſentant der Arſenikal⸗Gewerk⸗ 


ſchaft. 


Ferdinand Hirt. 
Und bring herbei aus allen Landen 
Der Kurzweil viel zum Luſtverein. 

Wenn unter Hunderten nur Einer 
In Taſch' und Kopf mich bei ſich hat, 
So wird aus langer Weile Keiner 
Bei Spiel und Freuden ſatt und matt. 

Wer mich in meinen jüngern Jahren 
Als Tonangeber ſchon benützt, 

Den kann ich beſſer jetzt verwahren, 

Damit ſein Scherz und Witz recht blitzt. 
Ein Späßemacher ohne Gleichen 

Hat mich diesmal neu ausſtaffirt, 

fi!!! „30,00: Sduß an, Bap ale Su. 

R 5 ; 5 reſte, welche an mich zu zahlen ſind un 
e eee aus dem Kommiſſions⸗Geſchäft des Herrn 

Den, der mich weg hat, wird man taufen: Bie entfpringen, nur an die Herren C. 
„Den Luſtigmacher nett und fein. T. Lvebbecke und Komp. gezahlt 

Ein Rezenſent im Berliner Figaro 1835 werden dürfen, weil ich ſonſt die Bezah⸗ 
fagt: „Es ift gewiß keine leichte Aufgabe, lung nicht anerkenne. 
eine zahlreiche muntere Geſellſchaft ohne Kar-“ Breslau, den 11. Decbr. 1839. 


tenſpiel und unausgeſetzte Converſation ſo zu J G. Bri eger auf Loſſen. 


unterhalten, 10. ri 1 e kein . — 

ewinnt, ſondern da es in ungetrübter | - : 

Hetterkelt 155 eee Regſamfelt ver: Verkauf regulirter Uhren. - 

bleibt, Selbſt einem noch fo’ erfinderifchen Mit einer reichen Auswahl ganz ſoli⸗ 

Kopfe werden die Ideen hierzu oft ausgehen.] der Damen: und Herren- Cylinder⸗Uhren 

Das obengenannte Werkchen, das durch eine lim allerneueſten u. eleganteſten Geſchmack, 
nebſt einem Sortiment der modernſten Pa⸗ 
riſer Stutz⸗Uhren in Bronze, Porzellain 


Reihe vorhergehender Auflagen ſeine Zweck⸗ 

mäßigteit bereits hinreichend bewährt hat, 
und Albaſter, empfiehlt ſich zu geneigter 
Beachtung: e 5 


wird hierbei als ein ganz vortreffliches Aus⸗ 
hülfsmittel dienen, denn es enthält der Spiele 
M. A. Franzmann, 
. Uhrmacher, 


und Beluſtigungen eine ſehr große Anzahl u. 
Albrechtsſtraße Nr. 41. 


es möchte viel Zeit dazu gehören, um dieſen 

großen Vorrath zu erſchöpfen.“ — Der Ne: 
Zum bevorſtehenden Feſte 
empfiehlt E. Joachimſohn, 


äenfent im Berliner Modenſpiegel 1835 Nr. 
2 ja Dieſes Büchlein hat nun 7 Aufla⸗ 
e und iſt 
Ring Nr. 4, im goldn. Krebs, 
Boas zu 2, 3 Rthlr. u. ſ. w. Kinder ⸗Boas 


8 
gen Lebt d ift allemal ſehr vermehrt und 
verbeſſert worden. Es empfiehlt ſich vor al⸗ 
len ähnlichen Schriften durch eine große Man: 
zu 1½¼ Rthlr., Muffe zu 1, 2 Kthlr. u. ſ. 
w., Pelz⸗Futter für Röcke und Hüllen, ſo 
wie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel zu 


nichfaltigkeit, Langeweile kann unmöglich in 
auffallend billigen Preiſen; auch werden Be⸗ 


einer Geſellſchaft einreißen, die dieſes Büch⸗ 
lein mit Sinn und Auswahl zu ihrem Füh⸗ 
ſtellungen auf das ſchnellſte und billigſte be⸗ 
ſorgt. 


rer macht. Somit erfüllt es ſeinen Zweck 
Vom 1. Juli 1840 iſt der Dünger aus 


vollkommen. 

Zu Weihnachts⸗ u. Neujahrs⸗Geſchenken: 
dem Stall der zweiten Escadron erſten Kü⸗ 
raſſier⸗Regiments zu verpachten. Die nähe⸗ 


Ausgewählte 
Novellen und Dichtungen. 
Ber e e ee dere deen 


Bon 
valerie⸗Kaſerne erfahren werden. 


Heinrich Zſchokke. 
Vierte vollſtändige Original- Auflage 
v. Nickiſch, 
Rittmeiſter und Escadron⸗Chef. 


in ſechzehn Theilen auf weißem Papier à 5 
FCC 
» 


Rtlr. 10 Sgr. 
Ferner ſind, dem Obigen ſich anreihend, 

Einem hohen Adel und geehrten 
Publikum erlaube ich mir die er⸗ 


erſchienen 4 
Genfer Novellen, 

gebene Anzeige, daß ich auch die⸗ 

ſen Chriſtmarkt keine Bude habe, 


Nach dem Franzöſiſchen von 
H. Zſchokke. 
ſondern der alleinige Verkauf von 
weißen und gelben Wachs⸗ 
4 lichten, weißen, gelben, 


Zwei Theile, 2 Rthlr. 
kaum im Druck vollendet, iſt bald wieder ver⸗ 
4 bunten und gemalten 


griffen; der ungemein billige Preis für dieſe 
ſchöne beliebte Ausgabe mag allerdings auch 
viel zum raſchen Abgang beitragen; man fin⸗ 


dige Exemplare, vorräthig in Breslan bei 
erd. Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, für Ober⸗ 
chleſien bei Hirt vormals Juhr in Nati⸗ 
bor und Hirt in Pleß. . . 
N. Sanerländer, 
Verlags : Buchhandlung in Aarau. 
5 Bei Gödſche in Meiſſen iſt erſchienen und 
in Breslau bei Ferd. Hirt, Naſchmarkt 
Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt vormals 
Sr in Natibor und Hirt in Plef zu 


Auch dieſe vierte Auflage der Novellen, 
Wachsſtöcken, in meinem Ge⸗ 
wölbe, Schmiedebrücke Nr. 3, im 
erſten Viertel iſt. 6 
Ich empfehle dieſe Artikel in der 
größten Auswahl zu den billigften, 
feſtgeſetzten Preiſen, richtiges Pr. 
Gewicht, zu geneigter Abnahme. 
Supper, 


Caroline verw. 
Herbſtgabe. geb. Supper, 
Taſcheubuch auf das Jahr 1840, Schmiedebr. Nr. 3, im erſten 
oder ter Jahrgang von Viertel. 


Carol. Leonhardt Lyſer, 


mit 7 Bildern. 
Elegant geb. 1 Rtlr. 25 Sgr. 


NN 


— — ũ—ͤ—ẽ nn 
N Ein Piauoforte von gutem Ton und 
Die Verfaſſerin, als lyriſche Dichterin, wie neuer Bauart ſteht billig zu verkaufen: Weis 
als Novelliſtin tühmlichſt bekannt, übergiebt denſtraße, Stadt Paris, 2 Stiegen. 
hiermit dem Publikum den 2. Jahrgang des Ta⸗ > 
Die Blüthen, aus In einem ſehr anftändigen Haufe vor dem 
Schweidnitzer Thor iſt für eine ſtille ilie 
ein freundliches Quartier von ſechs heizbaren 
immern zu Oſtern k. J. zu vermiethen und 
das Weitere zu erfahren bei ; 
+ ahl I 


Altbüßerſtraße Nro. 31. 


aber nicht bloß in bunter Farbenpracht, wie andre 
Herbſtblumen, D ſüßen. 
Duft, wie die Kinder des Frühlings. es 
dürfte kein würdigeres Weih⸗ und Toiletten⸗ 
geſchenk für ſinnige Frauen und Mädchen ge⸗ 
ben, als die 2 


. 


beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 


Der würdige Verfaſſer hat in dieſer neuen Auflage Vieles in Inhalt und Sprache verbeſſert 


— 


Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke, 
in der Buchhandlung Jofef Max u. Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
ſene, wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der 
deutſchen und auskändiſchenLiterakurz Kalender und Taſchenbücher 
auf das Jahr 1840; Kupfer: und Stahlſtichwerke der beſten Meifter; 
Andacht⸗ und Gebet bücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer 


Auswahl. 8 
jedes Alter und Geſchlecht, Zeichnenbücher, 


1760 | 
Wichtiges für Damen, 
Encyclopaͤdie aller Frauenkuͤnſte. 


Ein Handbuch für weibliche Bildungsſchulen und eine Quelle des Erwerbs für 
von Caroline Leonhardt, Louiſe v. K., Cäcilie Seifer und Marie Holle ie 
25 großen Tafeln, welche mehr als 150 Muſter und Zeichnungen enthalten. Man braucht 
nur den Inhalt anzugeben, um die Vielſeitigkeit des Werkes zu zeigen. Es enthält: I. Das 
Stricken. Strümpfe, Handſchuhe, Nachtmützen, Jäckchen, Röcke, Spitzen, Moos, Kinder: 
eug ꝛc. Perlenſtricken. Golddrath⸗, Bouillon: und Watte⸗ Stricken. 
II. Das Weißnähen. Das Zuschneiden der Wäſche. Die Gäte und der Gin. 
kauf der Leinwand, Kattune x. III. Das Sticken. Plattſtich. Blondiren. Auszäh⸗ 
len. Sticken in Crepp, Tuch, Merino, Fiſchſchuppen, Perlen, Chenille, Gold, Sammet 


Jugendſchriften für 


Vorſchriften Land charten und Atlanten x. und Haaren. Teppichnähen. Namenſticken. Na X te Iv 3 
5 t ben Wirthſchafts bücher für Frauen. : letſtricken. Franzen. Netze. Seidne . — „en 822 
Wir werben derzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz Wäſche u. das Flecken reinigen bei allen Zeugen und Farben. Das platten. VI. Wem 


Ausbeffern der Wäfhe, Damaſt, Seide, Geſtrickten ꝛc. 


Joſef Max und Komp. 5 dermachen. Der Schnürleib. Kleid. l Das Sorjet: und Klei- 


Rock. Mantel. 


; : Spenzer. VIII. Das Pusma: 

. 5 . ben. Xuffä ri FR 
Durch alle Buchhandlungen des In» und Auslandes iſt zu haben, in Br in Len. Kragen. Pelerinen. Hau uffäge. Toquen. Hüte. Aufſtecken der Filz: und 
der Buchhandlung Joſer M ag und t ers ft zu haben, i reslan Strohhüte. Das Blumenmachen. IX. Kunftfpiete. Beutel und Taſchen von Band, 


Fruchtkernen, Wolle, Leder, Nelkenkorbchen, Spickfläſchchen, Ueberziehen von : 
len. Klingelſchnuren. Colliers. Perlenſhawls. re Alder a 
Rinde. Korkbilder. Schuhflechten. Häkeln. Bandzacken. Froſchmäuler. Frivolitäten. 
Backereien zum Scherz. X Das Färben in allen Stoffen und Farben. XI. Das 
1 Serviettenbrechen, Tafeldecken und Serviren, XII. Das orhan gaufſtek⸗ 
Frankfurt a. d. O., Ritter e. ken und Dekoriren (vornehm und bürgerlich). XIII. Die Friſirkunſt und Haar⸗ 
Zwei Theile. Sechſte vermehrte und verbeſſerte Auflage. Jeder Theil mit einem pflege. XIV. Die weibliche Schönheitspflege, durchgeſehen von Dr. C. A. Schultze 
ſchönen allegoriſchen Titelkupfer und Vignette in Stahlſtich. Velinpapier. Elegant gehef praktiſchem Arzte in Dresden. XV. ue ber geiſtige und gemüthliche Bildung der 
- tet komplett 2 Thlr. Sn Frauen. Das junge Mädchen in allen Lagen des Lebens. Die Braut und das Weib. 
(Berlin, 1839. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) Die Künſtlerin. Die Dame im Geſellſchaftskreiſe. — Gewiß das ſchönſte Geſchenk für Mäd⸗ 
Außer mehreren anderen kritiſchen Zeitſchriften, die ſich alle aufs lobendſte über dieſes chen und Frauen, ja ſelbſt Lehrerinnen die beſte Mitgabe für eine Braut und das werth- 
Andachtsbuch ausſprechen, ſagt unter anderem die Leipz. Lit. Zeit. über eine der früheren | vollſte Erbſtück für eine mittelloſe Wittwe. Es iſt nett gebunden für 2 Thlr. zu haben in der 
Auflagen: „Ein mit ſo vielem und gerechtem Beifalle aufgenommenes Buch, wie dieſes, be⸗ Buchhandlung G. P. Aderholz in Bresl 
darf bei ſeinem Wiedererſcheinen nur eines freundlichen Empfanges, keiner neuen Empfehlung. (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke) a. 


In der Buchhandlung G. P. Ader⸗ In Verlage von G J. Manz in Re 
holz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ Aderholz iſt erſchienen und darth. G. P. 


Andachtsbuch für gebildete Chriſten, 
von Chriſtian Wilhelm Spieker, 
Doktor der Philoſophie und Theologie, Superintendent, Profeſſor und Oberpfarrer zu 


und Einiges neu hinzugefügt, fo daß ſich das Werk um eine bedeutende Bogenzahl vermehrt 
hat. Der Verleger hat gleichwohl den Preis nicht erhöht, nicht minder aber auch diesmal 
für ein geſchmackvolles Aeußere geſorgt.“ Dies alles, beſonders in letzterer Beziehung, gilt | Ecke Nr. 53) iſt zu haben: derholz, Hirt, Max u. K. in Bres⸗ 
nun auch für die jegt erſchienene ſechſte Auflage, indem dieſelbe mit ganz neuen, fehr Traveſtien und Parodi bau zu kezieben: 
gelungenen, in Stahlſtich ausgeführten Titelkupfern und Vignetten geſchmückt if, und es 5 ten. 115 Druckbogen und 1 Stahlſtich 
wird ſich daher dieſes treffliche Erbauungsbuch bei allen gebildeten Ehriſten, die ihre Andacht Zweite verbeſſerte Auflage. für 33 Sgr. 
auf das Höchſte und Würdigſte richten, auch fernerhin in wohlverdienter Gunſt erhalten. Sig; In Jae Thomas is 5 1 

? Be hom on Kempen, 


Bei Baffe in Quedlinburg iſt erſchſenen Bei Carl Hoffmann in Stuttgart ; 72 2 
und in der Buchhandlung Joſef Map und |ift erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ . ee re ap Bier Bücher von der Nachfolge 


Komp. in Breslau zu haben: 
(Für Bienenzüchter.) 
Die neueſten Erfahrungen in der 


Bienenzucht, 
mit beſonderer Rückſicht auf die künſtliche Ver⸗ 
mehrung der Bienen. Leichtfaßlich für alle 
Diejenigen bearbeitet, welche ohne viele Zeit⸗ 
verſchwendung Bienen nicht bloß zum Ver⸗ 
gnügen, ſondern auch mit Nutzen halten wol⸗ 
len, von E. F. Hoffmann. 

5 8. Preis 15 Sgr. 

Dieſe Schrift darf unbedingt als die neue⸗ 
ſte und beſte über die Bienenzucht angeſehen 
werden; denn ſie iſt rein aus der Erfahrung 
entſprungen. Der Verf. hat die verſchiedenen 


neueren Anſichten und Vorſchläge alle geprüft 


und das Beſte ſtets ſich zu eigen gemacht. 
Thomas Nutt's 


„ 7 
Lüftungs⸗Bienenzucht. 
Oder praktiſche Anweiſung zu einer verbeſſer⸗ 
ten und menſchlichern Behandlung der Ho⸗ 
nigbienen, wodurch das Leben der Bienen er⸗ 
halten und die größte Menge des beſten Ho⸗ 
nigs mit leichter Mühe gewonnen wird. Nach 
dem Engliſchen bearbeitet von D. A. G. 
Abicht. Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. geh. 
Preis 15 Sgr. 

-Das von dem Engländer Nutt aufgeſtellte 
neue Syſtem der Bienenzucht hat in England 
ſowohl als in Frankreich das größte Auffes 
hen erregt, indem daſſelbe die Produkte der 
Bienen A Erſtaunen erregender Quantität 
und zugleich in der vorzüglichſten Qualität 

liefert. 

Unterzeichneter macht Eltern und Erzieher 
auf nachſtehende Kinderſchriften, welche durch 
Herrn Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau, fo wie in allen dortigen und auswär⸗ 
tigen Buchhandlungen Deutſchlands zu erhal⸗ 
ten ſind, aufmerkſam: 


Broma, A., Erzählungen nach“ 


Sprüchwörtern zur belehrenden und bil⸗ 
denden Unterhaltung der Jugend, Ir, 2t 
Bd. Mit Titelkupfer. geb. 1 Rtlr. 

— — Erzählungen zur Bildung und 
Veredelung des jugendlichen Herzens. 
Gute Kinder ſind Gott und Menſchen 
lieb. Ir, Ar Bd. Mit Titelkupfer. geb; 

ö 2 1 Atıe, 

— — Mährchen zur angenehmen u. 
nützlichen Unterhaltung für die Jugend. 
Mit Zitelkupfer, geb. 12 Gr. 

— — Erzählungen, unterhaltende, 
zur Begründung der Tugend und Got: 
tesfurcht in jugendlichen Herzen. Mit 

Titelkupfer. 12 Gr; 

Oehme, 3 A., Beluſtigungen und 
Spiele für Knaben und Jünglünge, ſo⸗ 

wohl im Hauſe, als auch im 1 

Tagebuch des kleinen Melzer. Für 
Kinder reifern Alters. Mit mehren Ku⸗ 
pfern. geb. 1 Rtlr. 6 Gr. 

Auch iſt im Verlage des Unterzeichneten er⸗ 


ienen: a 
ommler, F. W., die heiligſten Stun⸗ 
den im Leben des Chriſten. Ein Kom⸗ 
munſonbuch für Alle, welche ſich eines 
göttlichen Erlöſers bedürftig fühlen. Ele⸗ 
gant geb. mit Goldſchnitt. 1 Rtlr. 
Allen Eltern, welche ihren erwachſenen Kin⸗ 
dern ein nützliches Buch als Weihnachts⸗ oder 
Neujahrs⸗Geſchenk in die Hände geben wol⸗ 
len, kann Obiges mit allem Rechte zu dieſem 
Zwecke empfohlen werden. 
Neuſtadt a, d. Orla, Oktbr. 1839, 
J. K. G. Wagner. 


ſef Max und Komp. in Breslau ange- 
kommen und zu haben: 


Einhundert 


neue Fabeln 
für die Jugend. 


Von 
Friedrich Hoffmann, 
Hofprediger in Anhalt⸗Bernburg. 
Mit 50 kolorirten Abbildungen. 
Preis geb. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Der Bars des Verfaſſers hat ſich in neue⸗ 
bee e Mn Berun 
bei den Freunden ber Jugend erw 
neuen, ſchön ausgeſtatteten Fabeln werden 
feinen Ruf vermehren. Ihre moraliſche Ten: 
denz: wahre Religioſität, vereinigt mit prak⸗ 
tiſcher Lebensweisheit, in das jugendliche, für 
jeden Eindruck empfängliche Gemüth unſerer 
Kinder zu pflanzen, wird anerkannt werden 
von Allen, denen das wahre Wohl der Ihri⸗ 
gen am Herzen liegt! — 

In unſerm Verlage erſcheinen und ſind in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
1 Joſef Max und Komp. zu 

aben: 


C. F. Gellert's 
ſaͤmmtliche Schriften. 


Neue rechtmäßige Ausgabe 
in 10 Bänden. 
Taſchenformat. 

Davon haben wir ſo eben den 5 — 7. Band 
verſandt, die 3 letzten werden bis Ende No⸗ 
vember fertig. 

Der Preis aller 10 Bände iſt 2¼ Thlr. 

Leipzig im Oktober 1839. 
Weidmann 'ſche Buchhandlung. 
In der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau 18 zu 2 5 ö 


Andachtsbuch 


für die t 
Gebildeten unter den Katho⸗ 
liſchen des weiblichen 
Geſchlechts. 


Vo n 
Dr. Daniel Krüger. 
Domherr und Domprediger. 


frau unter den Felſen 
nach Leonardo da Vinci. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
8. 347 Seiten. Geh. Pr. 2 Sgr. 6 Pf. 


— — — 
Es war die Abſicht des nun derewigten Hrn. 
Verfaſſers, dem frommen Sinne gebildeter 


— — —— — 


geben, welches ihnen ein würdiger Begleiter 
in den ftillen Stunden der Andacht ſein ſollte. 
In den Tagen der Fr 
fi) gedrängt fühlt, im innigften Dankgebet 
zu ihrem Schöpfer ſich zu erheben, ſo wie in 
den Tagen der Trauer und des 


die Wahrheiten des Ehriſtenthums das ge⸗ 
drückte Herz zu beruhigen 9 tröſten vo 
mag, wird das 
dieſem Büchlein, beim re 


dacht und Erhebung finden, 
daſſelbe dem frommen Si 
und Töchter von neuem empfohlen. 


1 die 


Mit einer Abbildung der heiligen Yung: gaſſen⸗Ecke Nr. 53, zu habe 


Frauen und Tochter ein Andachtsbuch zu übers mit einem Ko 
eudigkeit, wo die Seele 


g 0 Schmerzes, oder das ne 3 
in welchen nur das glaubige Vertrauen auf Shimmelfpich mit 5 fein geſtochenen Karten 
un 


Gott ergebene Gemüth in] Schimmelſpiel iſt, fo iſt 
N ten Gebrauch deſ⸗ ſchon fo ſehr bekannt, 
ſelben, eine Quelle wahrhaft chriſtlicher An⸗ und ſchön gelungene Veränderung gewiß allen 
. Es ſei daher frohen Geſellſchaften willkommen iſt. Zu ha⸗ 
nne gebildeter Frauen ben bei 


Chriſti. 


Dem chriſtlichen Volke in einer neuen 
Ueberſetzung und wohlfeilen Ausgabe 
gewidmet von Fr. J. Weinzierl. Nebſt 
Morgens, Abend⸗, Meß⸗, Beicht⸗, Kom⸗ 
munion⸗ und Kreuzweg ⸗ Andachten, nach 
der Erklaͤrung und Auslegung der aller⸗ 
beſten Gebete St. H. des Papſtes Pius VI. 
Ste Aufl. Mit 1 Stahlſtiche. 8. 


ſelbe. — Die Königin Eliſabeth und Maria 
Stuart, im Berliner Dialekt. — Sperlings 
Theater⸗Predigt. — Parodie auf Mathiſſons 
Lied aus der Ferne. — Auf Adelaide. — Aus 
Göthe's: Kennſt du das Land. — Fraveſtie 
des Monologs der Jungfrau. — Herodes vor 
Bethlehem. — Parodie auf Schillers Lied an 
die Freude. — Die Einnahme von Troja, 
Parodie der Aeneis von Blumauer. — Die 
Gewalt des Schnapſes über die Liebe, Paro⸗ 
die auf Schillers Ritter Toggenburg. — Schnei⸗ 


der Fips, Parodie auf Wallenſteins Monolog. 34. Sgr 

— ee 8 Bunde ber Bieten: — 

— Auf x eſignation. — Auf He Predig t 212 
tors Ab — Auf der edigten und vo - 
n Dre und Bomilien 
Sonne. — Auf Schillers Erwartung u. ſ. w. Georg Kaspar, 


Garniſonsprediger und Krankencurat bei St. 
Joh. v. Nep. in Münden. 

Nach ſeinem Tode geſammelt und auf 
vielſeitiges Verlangen herausgegeben von 
Zweien ſeiner Freunde. 
gr. 8. 277 Sgr. 

Die ſchoͤnen und ſalbungsvollen Vorträge 
des ſel. Verfaſſers fanden fo viele Theilnahme, 
daß deren Druck allgemein gewünſcht und ſehn⸗ 
lichſt erwartet wurde. — Dies bewies auch 
die große Subſcribentenzahl in München allein, 
die nahe an 350 Exemplare beträgt, und wir 


Viertauſend der erſten Auflage wurden bin⸗ 
nen einem Jahre verkauft. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 

in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 

Nr. 53) iſt zu haben: } 
Spiel⸗Anweiſungen. 


Billardſchule 


für Lernende und geübtere Billard: 
ſpieler, : 
enthaltend Geſetze und Bewegung des Stoßes. 


Geſetze für den Marqueur und Zuſchauer 


und alle Bigard⸗Regeln. Ferner: machen wiederhol i i 
Bin Sn eh S a: innen u A nbiar aie 
1) Das Carolin⸗Quarambol⸗Spiel. 2) Die damit verbunden if 
Fuchs oder Berlaufs- Partie. 3) Die Qua: — 


rambol⸗Partie. 4) Dreiball⸗Partie. 5) Fang⸗ 
artie. 6) Das Poſpiel. 7) à la Poule. 

) & la Ronde. ) à la Figaro. 10) 

à la Chasse. 11) A la Guerre. 

Mit 11 Abbildungen. Von H. Alexius. 
8. broſch. 15 Sgr. 
F 

Das Solo- und l' Hombre⸗ 
i Spiel, 
mit ſteter Berückſichtigung der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeiten. 
„ „Eine nützliche Anweiſung 
für diejenigen, welche das Solo⸗ und 
!Hombrefpier möglichſt fein und vor: 


theilhaft ſpielen wollen. 
8. Veh. Preis 12%, Sgr. 


Bei P. Neff in Stuttgart iſt fo eben der⸗ 
chienen und 4 der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau, eh und Stock⸗ 


— — 

A. A. Waibel 
Moral: Theologie, 
nach dem Gei fte des heiligen Alphons Ma: 
ria Liguori mit reichlicher Kaſuiſtik 

bearbeitet. : 

Ir Bd. gr. 8. (464. Bg.) 2 Rthlr. 
Der erſte Band dieſes umfaſſenden Werkes, 
welches den zahlreichen Verehrern des gelehr 
ten Verfaſſers eine willkommene Erſcheinung 
fein wird, enthalt folgende bene 
Einleitung. — 1. Gottes Wille iſt unſer * 
fies Geſet. — 2. Von den Pflichten überhaupt, 
— 8. Vom Gewiſſen. — 4. Bom ſittlichen 
Werthe unſerer guten 1 — 5. Von 
den Sünden überhaupt: — 6. Von der gene: 
rälen Liebe zu Gott, welche alle Arten von 
Tugenden in ſich enthält. — 7. Die vier fo: 
genannten Haupttugenden oder virtutes car- 
dinaless — 8. Das Weſentlichſte von der 


Der vollkommene Ascetif. 


_ Gentleman 
Dame von Ton. 


Nach der 16ten Auflage des Originals, und 
i mplimenten: Wörterbuch 
und andern Zuſäten vermehrt von 
Theodor v. d. Linde. 
8. geh. 15 Sgr. 


Schiff u Fahnenſpiel, das, 


neueſte und zugleich intereſſanteſte 


werden wollen, von A. Ziehnert. Mit 12 ko⸗ 
lorirten Kupfertafeln, 


sen: ne 3 iin 
tande der Hausfrau N, 
und es follte, ftatt fo mancher . für 
Geift und Herz gefährlichen Seletei, auf jeder 
Toilette ſeinen Ehrenplag 45 en. Es iſt, 
elegant gebunden für 1 hlr. zu haben bei. 


P. Aderholz in Breslau 
® Pi und a 5 


5 


Würfeln. 10 Sgr. 

So allgemein beliebt auch das gewöhnliche 
doch der Gegenſtand 
daß dieſe intereſſante 


„P. Aderholz in Breslan 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke). 


— 


f the Weihnachts⸗ Ganze erſcheint in 6 Heften, und enthalten 
Empfeblens zeigen Sue I dieſelben: Conturen von einzelnen Baumpar⸗ 
aus dem Verlage von Carl Heymann in thieen, ausgeführte Theile von Bäumen, Vor⸗ 
erlin, welche durch alle gute Buchhandlun⸗ 2 Waſſerpflanzen, Baumſtämme, voll⸗ 
gen, in Breslau durch Aug. Schulz und ſtändige Bäume, umriſſe von Landſchaften, 
Comp Albrechtsſtraße 57, zu beziehen find: | Wolkenbildungen und ausgeführte Landschaften. 
a Preuſiens Vorzeit, Heft 1 10 Sgr., Heft II 12¼ Sgr., Heft III 
x Drzeit, de und 15 Sgr., Heft IV 17%, Sgr., Heft V 20 Sgr., 

oder hiſtoriſche unterhaltungen, Gemäl —— Heſt VI 20 Sgr. 
Sagen der Vergangenheit von Städten, aun Geniale Auffaſſung, treue Abbildung der 
gen, Schlöſſern und Klöſtern. Biographien Natur, und ſehr forgfältige Ausführung zeich⸗ 
und Züge aus dem Leben der Fürſten, Herren, nen dieſe Heſte aus, denen bis jezt nichts 

Ritter und Bürger. Eine Lektüre zur Kennt⸗ 2 ehnlich s an die Seite 8 ſtelen. 
niß der vaterlaͤndiſchen Vorzeit und zur Be⸗ 
lebung patriotiſchen Sinnes. Nebſt einer hi⸗ 
ſtoriſch » ſtatiſtiſch⸗topographiſchen 
Ueberſicht des Preußiſchen Staats. 
Im Verein mit mehreren Geſchichtsfreunden 
herausgegeben von Dr. Fr. Rei ch e und Dr. F. 
Förſter (Hofrath), 6 Bände, ſauber gebun⸗ 
den mit 19 Stahlſtichen und einer Karte des 
Preuß. Staats. 8. Preis 8 Rtlr. 
Jeder Band ift auch apart zu haben. 

Dieſes herrliche Nationalwerk iſt nun 
vollendet, und es dürfte für erwachſene 
Preußen⸗Söhne wohl kaum ein ſchöneres 

und würdigeres Geſchenk geben. 


Vilderluſt zur Belehrung und 


Unterhaltung für die Jugend. 
Mit Benutzung größerer Prachtwerke in öf⸗ 
fentlichen Bibliotheken, ſo wie der berühmte⸗ 
ſten Kunſt⸗ und Naturalien⸗Sammlungen, 
. a eh Boch 
Ein nützliches, belehrendes und gutes Bu 
mit A hübschen und richtigen Abbildun⸗ 
gen nach der Natur, und nach guten Origi⸗ 
nalen mit erklärender Beſchreibung für einen 
ſehr niedrigen Preis. 


Der Führer auf dem Lebens⸗ 


Bei Auflöſung des Gerichts⸗Amtes ad St. 
Claram hierſelbſt iſt das bei letzterem am 
23. Januar 1782 präſentirte Teſtament der 
verwittweten von Flemming, gebornen von 
Tauer, welches überſchrieben iſt: 

Teſtament und letzter Wille, mein, Ma: 

riane verwittwete von Flemming, gebor⸗ 

nen von Tauer, mit Deprecirung gericht⸗ 
licher Siegelung, Inventur und Taxe. 
Mariana v. Flemming, 
geborne v. Tauer. 

in die Aſſervation des unterzeichneten Gerich⸗ 

tes übergegangen. 

Da ſeit der geſchehenen Niederlegung deſ⸗ 
ſelben ſechsundfunfzig Jahre verfloſſen ſind, 
ohne daß deſſen Publikation nachgeſucht wor⸗ 
den, auch von dem Leben oder Tode der Te⸗ 
ſtatrizin dem unterzeichneten Collegio etwas 
Zuverläſſiges nicht bekannt, fo wird zu Bog; 
des Allgemeinen Landrechts Thl. I. Tit. 12, 
$ 218, das Daſein dieſes Teſtamentes hier: 
durch bekannt gemacht und werden etwaige 
Intereſſenten zur Nachſuchung der Publika⸗ 
tion aufgefordert, widrigenfalls das weitere 
Rechtliche verfügt werden wird. 

Breslau, den 26. Nov. 1839. 8 
Königl. Oberlandes⸗Gericht. Abtheilung für 


wege Nachlaßſachen. 
in klaſſiſchen Lehren der Moral. b 
Ein Geburt e und Weihnachts = Geſchenk Bekanntmachung. 


Da der Bedarf an Schreibmaterialien für 
die hieſige Polizei⸗Verwaltung, beſtehend in 
Poſt⸗, Relations⸗, Kanzlei⸗, groß Konzept:, klein 
Konzept, blaues Aktendeckel⸗, blaues Umſchlage⸗, 
ordin. graues Umſchlage⸗, groß Pack⸗ Papier, 
Federpoſen, Siegellack (feines und ordinaires), 
Oblaten, Bleiſtiften, Rothſtiften, ſchwarzer 
Dinte und Bindfaden, ſo wie der benöthigte 
8 höherer Anordnung gemäß, für 
das Jahr 1840 an den Mindeſtfordernden im 
Wege öffentlicher Licitation verdungen werden 
ſoll, ſo wird hierzu ein Termin auf den 20. 
d. M. Nachmittags 3 Uhr anberaumt, wozu 
Bietungsluſtige ſich vor dem Polizei⸗Journa⸗ 
liſten Krambſch, in dem zwei Treppen hoch 
belegenen Lokale des allgemeinen Polizei⸗Ge⸗ 
a e . e e e, "wel: 

emnächſt der Mindeſtfordernde und das befte 
8 Liefernde den Zuſchlag zu gewärti⸗ 
gen hat. 


für jedes Alter und Geſchlecht; ein Führer 
für die Jugend, ein Spiegel für den Glückli⸗ 
chen und ein Troſt für den Leidenden. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. Fr. Reiche. 12. 2te ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Aufl. geb. 1 Rtlr. 


Familienbibel für wahrhaft 
Gebildete, 
Unterſchied des Glaubens und Geſchlechts. 
— Bu zur Beförderung echter Religioſität. 
Herausgegeben von Dr. Fr. Re ich e. 8. Velin⸗ 
papier, Geb. in Congreve-umſchlag Ltr. 
Zwei Werke, zu deren Empfehlung etwas 
hinzuzufügen überflüßig erſcheint, nachdem ſie 
ſich bereits einen ſo ehrenwerthen Namen er⸗ 
worben haben. Erſteres iſt für jüngere Per⸗ 
onen. . RATEN Aiter eine 
willkommene Gabe ſein. 


Der deutſchen Sprache Luſt⸗ 


garten, Breslau, den 4. Dezember 1839. 
oder geiſtige Erquickſtunden Königliches Polizei» Präfidium. 
für Schule und Hans, 


0 Bekanntmachung. 
In unſerem Depofitorio befindet ſich: 

a. das am Aten November 1782 deponirte 
Teſtament des hieſigen Kreis⸗Kaſſen⸗ 
Kontrolleurs Johann Gottfried Te u⸗ 
ber und feiner Ehegattin Johanna 
Antonia geb. Wunderlich; 

b. das am 6. September 1783 deponirte 
Teſtament der hieſigen Weißgerberin 
Eva Roſina Hartmann geb. Meißner. 

Da uns nichts über das Leben oder den Tod 
der Deponenten bekannt iſt, ſo fordern wir 
die Intereſſenten auf, die Publikation zu be⸗ 
antragen. 

„„ Münſterberg, den 20 Nov. 1839, 
Königliches Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— — —Ü—E nennen 


a Auktions⸗Anzeige 

von Streich⸗ u. Blas⸗Inſtrumenten. 

auswärtige Rechnung werde ich Mitt⸗ 

woch den 18. d., Ring im alten Rathhaus 
erſte Etage, Vormittags von 0 uhr u, Nach⸗ 

mittags von 3 uhr an: 


von K. F. W. Wander. 
eben Ader Band Bragen und Aufga: 
ben. ter Band Beantwortung derſelben. 8. 
ſauber broſch. Beide Bändchen! Rtlr. 
Kein Buch kann geeigneter fein, den Scharf: 
ſinn junger Leute zu wecken, und ſpielend mit 
den Feinheiten und Eigenthümlichkeiten der 
deutſchen Sprache vertraut zu machen, als der 
Luſtgarten von Wander. In ihm werden 
fie ih wahrhaft ergögen, 
Klänge aus der Welt des 
Gemüths. 55 
i ihe iſcher Dichtungen von Wils 
Wen 18. 15 aul. Velinpapier. 8. 
broſch. 1 Rtlr. 
Blicke in die Tiefen des menſchlichen Herzens, 
Töne aus dem Innern, die mächtig anklingen 
werden in verwandten Herzen. 


Siona's Blumenkörbchen. 
Neue Fabeln und Kindergedichte. 
Ein Geſchenk für die wißbegierige Jugend, 


zugleich als Deklarations⸗ und Lehrübung in einen Contre-Baß, 
den Kachuten und zu Hauſe, von r ) ein Cello, 
Grambach. Mit 1 Titelkupfer. 12. 3) verſchiedene ſehr gute Geigen 
geb. 10 Sgr. Pr Der Bra — — Ei \ 
— — rere Gu 3 
Hauswirthſchaftliches Tage⸗ 5) Zrompeten, Baß-Pofaunen, 
buch für Damen len, Klarinetten, hakane, 
uf ale ee 8 im Jahre. öffentlich Deren n 16 ein geehrtes 
Velinſchreibpapiet. J. kleg. art. 16 Sgr. Publikum mit dem Benmerten ergebenſt ein: 


2 Rn lade, daß dieſe G A beſonders zu 

Das Büchlein junger Lieder Weihnachts Gefen ren eignen würden. 
4815-1830) in 8 Sängerkränzen. 

Eine Freundſchafté⸗ und Liebesgabe. 340 Sei⸗ 


x Sau m Fr 
ER, uktions⸗Kommiſſarius. 
ten, ſehr elegant gedruckt auf Velinpapier, 5 


114 Rtlr. 8 — 3 

1 erde⸗Verſteigerung, 

Vierzehn Stahlſtiche zu Beckers A den Ist De. 11 uhr, 
- eltgefchichte. kommen am Ende der Graupengaſſe ein 


Paar braune Wagenpferde, braune Eng⸗ 
länder, zur Verſteigerung. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 

* Ein junges Wei 4 
und zwei ſtarke agenpferde 785 auch ein 
grüner, gut beſchlagener Schlitten, ſammt 
neuem Schellengeläute, ſind zu verkaufen: 
e Nr. 1, gleich hinter der Nikolai⸗ 
ache. 


Nach guten Original ⸗Zeichnungen, geſtochen 
von derühten dee "Zu len Auflagen 
aſſend. 9, Y ern u 7 
paflı 15/ Rer. mſchlag car 
— 


Der Landichafter von Julius 
Tempeltei. 


Eine Reihefolge von Vorlegeblättern, vom 
umriß bis zur vollendeten Ausführung. Das 
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Rektor und erſtem Profeſſor des 


mehr als reichlich mit Lehrbüchern ausgeſtattet worden ſind, 
Unterrichtes in den höhern Klaſſen der Gymnaſien faſt ganz 
Schulmänner haben es ſelten zu einem Gegenſtande ihrer Thätigkeit gemacht. 
darf daher wenigſtens nicht fürchten, einen Ueberfluß zu vermehren, wenn er — ſehr nahe 
an der Pforte, durch die er in das volle Licht des Evangeliums einzugehen hofft — mit ſei⸗ 
ner Glaubenslehre des Evangeliums einen Verſuch veröffentlicht, den er ge wiſſermaßen für 
die Hauptaufgabe feines Lebens angeſehen hat. Die Quelle, aus welcher er geſchöpft hat, 
iſt kein menſchliches Syſtem, ſondern der Born des lebendigen Waſſers, der uns in den hei⸗ 
ligen Schriften der Bibel aufgethan worden iſt. 
Offenbarungen, welche die Gottheit der menſchlichen Vernunft durch die äußere und durch 
die Innen⸗Welt oder die Natur des menſchlichen Geiſtes verliehen hat, Verſtändlichkeit und 
Sprache gewonnen und da dieſe ebenfalls, wie die ſchriftliche, ein göttliches Werk find, fo 
verdienen fie des gleichen Urſprunges wegen auch gleiche Verehrung und Berückſichtigung; 
alle drei ſollen ſich gegenſeitig erhellen, berichtigen und beleben, und es iſt dies die Anficht, 
welche den Verfaſſer bei der Ausarbeitung ſeines Werkes geleitet hat. 
aber nicht, den Schülern ein ſtarres, trocknes Compendium in die Hände zu geben, ſondern 
er wünſchte ſie mit einem Schulbuche zu verſorgen, das ihnen auf dem Weiterwege ihres 
Lebens als Handbuch zu dienen vermöchte, in welchem ſie ſich über den Grund ihres chriſt⸗ 
e Glaubens und Hoffens Rath erholen und Stoff zu weiterem 7 5 Nachdenken 
inden könnten. 

haupt zu leiſten im Stande ſein, indem der Verfaſſer bemüht geweſen iſt, ſich in der Form 
der Einfachheit und Klarheit des Evangeliums möglichſt zu nähern und deſſen Glaubens: 
lehre in einer leicht zu überfehenden Vollſtändigkeit zu entwickeln. : 


et Com 


lage bei 


Proben vorles | _ 


— ’ 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau iſt ohnlängſt erſchienen! 


Die Glaubenslehre des Evangeliums, 


zum Gebrauch in den höhern Klaſſen der Gymnaſien und zum Selbſtunterricht 


für die erwachſene chriſtliche Jugend. 
Von S. G. Reiche, 

Gymnaſiums zu St. Eliſabet, 
Ordens vierter Klaſſe. 

Während alle übrigen Lehrgebiete des Gymnaſial⸗Unterrichts forgfältig bearbeitet und 
hat man das des Religions⸗ 
vernachläſſiget und eigentliche 
Der Verf. 


Ritter des Rothen Adler⸗ 


Durch ſie haben auch die beiden andern 


Seine Abſicht war 


Gleichen Dienſt möchte es vielleicht der gereiftern chriſtlichen Jugend über⸗ 


Wer sich und Anderen, besonders der Jugend, 

g 2 > ein nützliches Geschenk machen will, dem empfehlen 

a 2 den 
Z 


Allezeit fertigen Secretair und 
Schreibmeister, 


ein Stahlfedern-Schreib-Etui in Form 

; einer Brieftasche, 

enthaltend Alles, was zum Schreibgebrauch nur ge- 
wünscht sein möchte, als: 25 Stück der best engli- 
von (Hamburg) schen Stahlfedern, in den verschiedensten Sorten, von 


der Riesenfeder an bis zur kleinsten Zeichnenfeder 
J. Schuberth . co. ausgesucht, nebst 3 Federhaltern, Bleistift, Rothstift, 


(London) 


Gummi, Oblaten und einer Anleitung Stahlfedern zu gebrauchen, zu dem sehr 
billigen Preise von 1½ Rthlr. in engl. gepresster Leinwand und 11, Rthlr. in 
Saffian-Leder. Dieses Schreibkästchen, geschmackvoll und zweckdienlich ausge- 
führt, war schon bisher ein vielbegehrtes und wird diese neue Ausgabe noch weit 
mehr Eingang finden, da nebst der innern Verbesserung auch ein wahrhaft schö- 
nes Aeussere das Ganze empfiehlt und es sowohl für Jung als Alt kein passenderes 
und nätzlicheres Geschenk geben kann. 


‚Jedes Exemplar hat im Innern eine Musterkarte mit der Firma Schubert 
p- und ist nur dieses ächt und allein zu haben in der Haupt-Nieder- 


F. E. C. LEUCKART, 


in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Die hieſigen Vollbluthengſte Cacus, Fergus u. Lama 


de vom 1. Februar bis 30. Juni 1840 fremde Stuten 
ecken. | 


Cacus, geb. 1831, v. Tiresias u, d. Agathe. (G. 
St. B. Vol. III. Pag. 4). 20 Stuten, à 

15 Frd'or. und 1 Rthlr. e 
Fergus, geb. 1832, v. Waverley und der Schweſter 
d. Tarrare v. Calton. (G. St. B. Vol. III. 

Pag. 176). 30 Stuten, à 5 Frd'or. u. 1 Kthlr. 
Lama geb. 1835, v. Taurus u. d. Reaction. 
(Verz. der Preuß. Vollblut⸗Pferde, Heft IV. 
Pag. 148), für 2 Frd'or. und 1 Rthlr. ö 

Die nöthigen Einrichtungen zur Aufnahme und War⸗ 


tung fremder Stuten ſind getroffen, und wird gebeten, An⸗ 
meldungen an den Thierarzt Buſch bierſelbſt zu richten. 


Schloß Simianowitz, bei Königshütte, d. 4. Dezbr. 1839, 


Hugo Graf Henckel v. Donnersmark. 


eee eee eee 

Meinen geehrten Kunden 

N zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich während des be⸗ 
vorſtehenden Chriſtmarktes nicht, wie früher, in einer Bude 
feil haben, auch an Niemanden den Verkauf auf dem Markte 
für mich übergeben, ſondern nur in meinem Verkaufslokale, 

2 Junkernſtraße Nr. 12, meine Weihnachts⸗Waaren ausle⸗ 
gen werde, und empfehle außer allen Sorten feiner Back⸗ 

? Waaren und Confituren eine Auswahl von Chokolade⸗Fi⸗ 

2 guren und Marzipane zur geneigten Beachtung. 

| | C. Kluge, Canditor. 
Needed ere 


Die Niederlage der Carlsthaler Glas⸗ 


Fabrik bei F. Pupke, 


am Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch, 
empfiehlt zur beſtehenden Weihnachtszeit eine reiche Auswahl von ſchönen Kryſtall⸗Waaren 
in den neueſten Formen, zu feſtgeſtellten billigen Preiſen. > 


wollene 


empfiehlt it 


u” — 5 


58 Zu Weihnachts⸗Geſchenken in großer Auswahl. 


Lorgnetten und Brillen in Gold und Silber, Schildkröte, feinſtem Federſtahl, Augengläſer von Berg⸗Criſtall (nicht Glas) Theaterperſpektive, doppelte à Stück von 


1½ bis 20 Rthlr. 


Bedingung etwaigen Umtauſches nach den Feſte, der Optikus L. H. Seifert, Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke. . 
V 
ouveautes 


Putz 


aller Act empfiehlt im Gan⸗ 
zen, wie im Einzelnen zu den 
allerbilligſten Preiſen: 


Friederike Gräfe aus Leipzig, 
„Rings u. Kränzelmarkt⸗Ecke hieſelbſt. 


Schornſtein⸗Aufſätze. 
Hiermit zeige ich ganz ergebenft an, daß 
ich dem Klemptner⸗Meiſter Herrn Renner ju 
nior, in Breslau wohnhaft: große Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 7, für die Hauptſtadt ſowohl, als 
auch für deren Umgegend die Anfertigung det 
von meinem Sohne, C. Mohrenberg, erfunde⸗ 
nen und vom Koͤnigl. Preußiſchen hohen Mi⸗ 
niſterio patentirten Schornftein:Auffäge zur 
Verhinderung des Rauchens in den Gehaͤuden 
uͤbergeben habe. 

Liegnitz, den 1. Decbr. 1839. 
a Wilhelm Mohrenberg, 
Maurer- Meiſter. 


Auf die Anzeige des Maurer-Meiſters Hrn. 
W. Mohrenberg mich beziehend, empfehle ich 
mich hiermit zu gefaͤlligen Aufträgen und be: 
merke noch, daß ein dergleichen Schornſtein⸗ 
Aufſatz bei mir zur Anſicht aufgeſtellt iſt. Be⸗ 
ſtellungen werden portofrei erbeten. 

Breslau, den 2. Decbr. 18839. 
S. B. Neuner junior, 
Klemptner⸗Meiſter. 


33 ²˙ -m eh hd RE EN 
Wolleue, geſtrickte und gewürkte 
Jacken, Saen „Strümpfe, Socken; 
dergleichen Sortiments mit Wolle wattirt, 
fo wie alle in's Strumpfwaarenfach einſchla⸗ 
gende Gegenſtände, insbeſondere alle Gattun⸗ 
gen ſeidne, Glacce, lederne und baum⸗ 
Handſchuhe, mit und ohne Futter, 
empfiehlt billigſt und zu feſten Preiſen: 
5 W. Schönfeld, 
9 am Karlsplatz 
r. 1. 

Weiße und ſchwarze Damen: und Her⸗ 
ren e ilzſchu e von 10 bis 20 Sgr., der⸗ 
gleichen Damenſtiefel 14 und 15 Sgr., Kin⸗ 
der und Mädchenſchuhe billiger bei 

A. W. Schönfeld, am Karlsplutz Nr. I. 

Zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte erlauben 
wir uns hierdurch, einem hohen Adel und hoch⸗ 
geihägten Publikum die ergebenſte Anzeige zu 


machen, daß wir eine 


Ausſtellung 
bier ſowöhl, als auch dieſes Jahr in des Herrn 
Kroll's Wintergarten, von den neueſten 
Marzipan⸗Gegenſtaͤnden, ſo auch einer großen 


Auswahl Königsberger Marzipan, Deſſerts, 


feinfter franzdſiſcher Bonbons diverſer Sorten, 
Chocoladen⸗Sachen dc. ꝛc. und aller in dieſes 


Fach ſchlagenden Artikel zur geneigten Abnahme 


veranſtaltet haben. 


Manatſchal, Jordan u. Ep., 


Ring Nr. 18, dem Fiſchmarkt geradüber. 


Broches oder Vorſtecknadeln für 
Damen ſind in neueſter und ſchönſter Art, 
von 2 Sgr. bis 2 Thlr., in größter Aus⸗ 
wahl vorräthig bei 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Wer eine Stube ohne Meubles für einen 
einzelnen ſoliden Herrn vom 1. Januar k. J. 
an zu vermiethen hat, wolle davon benach⸗ 
richtigen den Briefträger Ziegeuhorn, 
Hinterhäuſer Nr. 11. 


Ausverkauf 


von Damen ⸗Maͤnteln, Ober⸗Roͤcken und ſon⸗ 
ſtigen Damen⸗Garderobe⸗Artikeln findet ſtatt in 


der Kleiderhandlu 


lt 
Roßmarkt Nr. 4, neben der Borſe. 
„ Friſche geſunde Napskuchen“ 


u 1 Rthl. 5 Sgr. pr. Etur. in Ulrich 's 
Aung Nikolai⸗Vorſtadt. 0 


Die ſchönſten, ächtfarbigen ö 


Kleiderkattune 


zu 3 Sgr., feinſte J br. Thibet⸗Merino's 

in tant und gemu tert, von 14 Sgr. ab, bei 

„ Schlefinger, Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7 
Müblhof, eine Treppe hoch. 


Schuh ⸗Cord 


i 
Exuſt veiuß, am Kränzelmarkt. 


Trocknes Brennholz 
iſt in ausgezeichneter Güte in ganzen Schei⸗ 
ten und auch klein gespalten billig zu ha en 
bei Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. 


Eine Wittwe wünſcht eine anſtändige Dame 


in Koft und Wohnung zu nehmen. Oderſtr. 
Nr. 17, 2 Stiegen hoch, bei Kretſchmer. 


Damenſchuhe. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß ic) nach den neue⸗ 
ſten Formen alle Arten von Schuhen vorrä⸗ 
thig habe und zum billigſten Preiſe von 20 
bis 24 Sgr. das Paar verkaufe; desgl. Atlas⸗ 


Schuhe nach den neueſten Modells verfertige, 2 


fo auch getragene überziehe; zum gegenwär⸗ 


tigen Weihnachts⸗Markt bitte ich um Sauer 3 


Züſpruch. Mein Stand ift in der Baude: 
Dorotheengaſſe nahe am Ringe. 


Carl Müller. 


Anzeige. 
Gegen 40 Scheffel gute böhmiſche Aepfel 
find zu verkaufen und zu erfragen beim 
Speiſewirth Scherwinke, 


Oderſtraße Nr. 3. 
2000 Athlr. 


a 5 pet. werden ſofort auf ſichere Hypothe⸗ 
ken geſucht. Näheres Hen neſche gerbbibke, 
thek, Schuhbrücke Nr. 80. 


Von Augsburg 
erhielt ich eine Auswahl von ausgezeichnet 
ſchönen Etuiskalenderchen mit Kupfern und 
Geſchichten, in Atlas und Maroquin gebunden, 
mit Stahlſchlöſſern, und verkaufe ſolche zu 
billigen Preiſen. 

C. G. Brück, Hintermarkt Nr. 3. 


Puppen! 

Das ſchönſte Weihnachts⸗Geſchenk für Kin⸗ 
der habe ich auch dieſes Jahr wieder in ele⸗ 
ganteſter Auswahl angefertigt, und empfehle 
ſolche zur gütigften Beachtung meinen reſp. 
Kunden zu den bekannten billigen Preifen, 

Meine Marktbude iſt in der zweiten Linie 
nach der Waage und meine Wohnung Bi: 
ſchofſtraße Nr. 7. 

Bertha Walther. 


Richtig gehende Schwarz⸗ 
walder Wande ihren, klein und 
ächt, koſten jetzt nur 2 Rtlr. Hübner 
und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Seidne Belpel, 
in allen Farben, erhielt mit letzter Poſt und 


empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen: 
die Modewaaren⸗Handlung 


D. Weigert, 


Ring Nr. 1 und Nikolai: Straßen⸗Ecke. 


Für Damen 

empfehle ich zur gütigen Beachtung die neue⸗ 
ſten Modells von Winterhüten in Seide, ſo 
wie auch Velpel, desgleichen auch alle Arten 
Putz⸗ und Negligse⸗Hauben zu den möglichft 
billigſten Preiſen 

Amalia Fink, vorm. Iweins, 

Ohlauerſtr. Nr. 84, erſte Etage. 


Kapitalien von 5000 Ntlr. bis 20,000 Rtlr. 
ſind auf Rittergüter, ſo wie auf hieſige Häu⸗ 
ſer zu billigen Zinſen, jedoch nur gegen pu⸗ 
pillariſche Sicherheit zu Me durch 

+ 


kahl, 


Altbüßer⸗Straße Nr. 31. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
In einer bedeutenden Specerei⸗, detail u. 
en gros- Weinhandlung in einer Propinzial⸗ 


7 
** 


* Sammet ⸗Bournous, 


Atlas fantaisie. 


. 
3 
* 
ER 


desgleichen Palatines, Mantillen, wie auch in 


b. Manheimer jr., Naſchmarkt 48. 
er e 


Sehr ſauber in Meſſing gearbeitete Mikroskope, Fernröhre und Reißzeuge, ſehr elegante Thermometer und Barometer, verkauft billigft, unter der 


von Paris ſind eingetroffen: 
in wollenen und Atlas⸗Mäntelſtoffen, 255 
drei Ellen große glatte u. faconnirte Atlastücher, 


* 
* 
7 
1 


> 


Spielwaaren-Ausitellung! 


Eine große Auswahl der neuſten Spielwaaren für Kin: 


der jedes Alters empfiehlt zu 


Albrechtsſtr. Nr. 55 find 2meublirte Vorder⸗ 


Stuben zu vermiethen und bald zu beziehen. Lieut. Herring a. Mainz. 


Angekommene Fremde. 

Den 11. Dez. Gold. Gans: Hr. Kam⸗ 
merherr Graf v. Garczynsky aus Breſchen. 
HH. Gutsb. Graf v. Schweinitz aus Berg: 
hoff u. Dr. Ruprecht a. Bankwitz. Hr. Land⸗ 
rath v. Taubadel a. Bodzanowitz. Hr. Bau: 
Kondukteur Homann a. Berlin. Hr. Kfm. 
Fölckers a. Glogau. — Rautenkranz: Hr. 
Landrath Graf v. Hoverden a. Hünern. Hr. 


chenbach. Hr. Bau⸗Kondukteur Martins aus] Breslauer Stadt-Obligst. 4 
Camenz. — Drei Berge: Hr. Fabrikant Dito Gerechtigkeit dito 4 2 
Hr. Part. Jungmann aus | Gr. Ilerz. Pas. Pfundbriefe 1044, 1) — 


Stück a. Kaſſel. 


den billigſten Preiſen: 


J. Brachvogel. 


Blücherplatz 9. Hr. 
Schmiedebr. 30. 
Hr. Gutsb. Göbel a. Jeriſau. Schmiedebr. 
24. Frau Majorin v. Gronefeld aus Oels. 
Schuhbr. 37. Hr. Pfarrer Gnosdek a. Beer⸗ 
walde. Gellhorngaſſe 4. Fr. v. Herzberg a. 
Danzig. Oderſtr. 23. Hr. Major v. Gell⸗ 
horn a. Schöbekirch. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 12. Dechr. 1839. 


Privat⸗Logis: 


Kfm. Roſenthal aus Roſenberg. Hr. Lieut.— 
1Schlincke aus Maſſelwitz. Frou Oberamt⸗ Wechsel- Course. 3 Geld, 
mmann Winkler us Stübendorf Blaue Amsterdam in Cour. [2 Men. 141%, 17 — 
Hirſch: Hr. Baron v. Dallwitz aus Leipe.] Hamburg in Banco. . ja Vista 1614½2] — 
Frau v. Teichmann aus Wartenberg. Hr.] Dito 2 Mon.“ — 150 ¼ 
Gutsb. von Pförtner aus Lampersdorf. — London für 1 Pl. St. 8 Mon. 6. 225% u 
Weiße Adler: Hr. Ober⸗Bergrath Brömel | Paris Tür 800 Fr... . 2 Mon..“ — 3 
a. Neuſtadt⸗Eberswalde. Hr. Kfm. Jeannot⸗ Leipzig in W. Zahl. Ja Vital — 102 
tet a. Berlin. HH. Oberamtl. Mengel Rus Dustin an .... IMesne | — — 
FFCCCCCCC0C0CCCCT Sair| auemurs - - . - > - |emen || — | — 
berg. Hr. Kfm. Gader a. Bernſtadt. Hr.] Wien 2 Mon“ — | 1015 
Gutkspächter Vieweger a. Strelig. Hr. Part.] Bern a Vista 100 / —9˙ 
Lehmann a. Juliusburg. Hr. Gutsb. Sei⸗ Dito 2 Mon.|| 997 es 
del a. Skotſchenine. — Hotel de Sileſie: in 

Hr. Kfm. Köller a. Solingen. Frau Gräfin Geld Course. 

v. Hoverden a. Herzogswaldau. Hr. Apoth.] Holland. Rand-Ducaten .. . a; GE 
Krüger a. Schwerſenz. Hr. Major v. Gar: |Kaiserl. Ducaten 96% 
nier a. Turawa. Hr. Kfm. Keltſch a. Dan⸗Friedriched oer 113 wer 
zib. — Zwei gold. Löwen: Hr. Dr.med, [Loaisdor „sr ru rn. 109% — 
Kosmali a. Kempen. Hr. Kfm. Ehrlich aus | Poln. Courant: * 
Brieg. — Deut ſche Haus: Hr. Wege: | Wiener Einl. Scheins. „ 41/%24 — 
Baumeiſter Holtze a. Bunzlau. Fr. Baronin Pr Zins 

v. Bedliß a. Bogislawitz. Fr. Hauptm. Laube Effecten Course. Fus 

a, Wartenberg. Fr. Baronin v. Kloch aus] Stasts-Schuld-Scheine 1 103% — 
Maſſel. Hr. Oekonom v. Schweinitz a. Reis | Sechdl. Pr. Scheine a 50R.\— | — 714 


ſtadt, wo moglich bald anzutreten, weiſet eine | 


Lehrlings⸗Stelle nach A. edländer, 
Neue Weltgaſſe Nr. 38. Fri 5 


Beste frische Kieler 
Sprotten, 
grosse ger. Spick-Aale 
j und - 
geräucherten Silberlachs 
erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt: 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Grosse Pommersche 


2 Günsebrüste 
erhielt i i 
a ei e Fuhre und offerirt in Ae 


Friedrich Walter, 


Ning Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


4 n atent-Stearinz, S 
7 Achte u. kleine bunte 
Lichte empfingen und verkaufen 
billigſt: a 
Kloſſe & Wittek, 
Elſſabeth⸗Straße Nr. 13, im 
goldnen Elephante. 2 
S | 


« 
DEREN eee 


Peterswaldau. Hr. Gutsb. Möllen a. Grün: | Schles, Pindbr. v, 1000 R.] 4 — — 
berg. — Gold. Schwert: H. Kfl. Zelt- ao dito 500 4 — — 
ner a. Nürnberg u. Lauſſot a. Beaune. Hr. dito convertirte 10004 102% — 
Gymnaſiallehrer Grotke a. Liegniß. Hr. Le⸗ dito äto 500 4 102% — 
derfabrikant Hauſſotter aus Bautzen. — dito Ltr. B. Pfäbr. 1000 - 4 = &; 
Weiße Storch: Hp. Kfl. Wollny a. Ujeſt, dito alto 500-4 — | 105% 
Beier a. Zülz n. Fränkel a. Neuſtadt. Disconto . dl. 44 — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 7 
ul. Dezbr, Iägs, Berameter - ſeuchten Wind, | md. 
„ 1 > 7 * 
3 uneres. äußeres. niedriger. 7 
Morgens 6 uhr. 27, 8% — 1, 2 — 3, 2 0 6 888 110 heiter 
uhr. 7% 5 1,0 2, 6 0, 78. 7 „balbpeiter 
Mittags 12 uhr. 27% 8,74 0,7 5, 1 08 2 8 7 Federgewlök 
Nachmitt. 8 Uhr. 2% Stk 1, 1 WS 
Abends 9 Uhr. 27, 7407 0, 1 1, 4 o, 7 [Ed. 5% heiter 


nem — 7 2 Maximum +14: (Temperatur) Bber + 0,0 


ter 
8 f Barometer Therm 1 - 
5 A 8 
12. Dezbr. 188%. 3 Außeres. agen Wind. Gewölk. 


Morgens 4 uhr. 2, 678 — © 1 — 2 2 0,4 dd. 1% beter 

Baar 717 2, r d e 0,06 888. 3% halbpeiter 
Mittags 12 br. 2 6,87 + „ 210, 3, 0, 9 [OS. 0% Federgewölk 
Nachmitt. 3 Uhr. 27“ 6,28 „ 9 — 1, 5 , 4 [SW. oel kleine Wolken 
Abends 9 uhr. 27% 5,9 , 2, — 5, 4 0,5 [. e Nebel 
Minmum — 0, 8 Marimum — 5,4 Temperatur Der +09, 0 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 12. December 1839. 


Höchſter. Mittlerer. Nie drigſter. 
Weizen: 2 Ni. — Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 24 Sge. 3 Pf. IM 18 Sgr. — Pe. 
Roggen: 1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 1 Rl. 0 Sgr. 6 Pf. IR Sgr. — Pf. 
Gere 1 Nl. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 6 Sgr. 9 Pf. IM. 3Sge. — Pf. 
Hafer: — Rl. 25 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. 6 Pf. 7 Rl. 22 Sgr. — Pf. 


